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Wolga auch südlich Stalingrads erreicht
MAL -' ' - -- - -" .. . n

Naumgewinn bei Noworossijsk und am lerek/ 1000. flbschuß eines Nachtjägerkorps
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öefechl im Kanal
Aus dem Führer Haupt quartier . 11. Sep¬

tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Bei Noworossijskund am Terek-Abschnitt ge¬
winnt der Angriss deutscherund verbündeter Truppen
in schweren Kämpfen weiter Raum. Im Festungskampf-
seld von Stalingrad nimmt die Schlachtihren Fortgang.
In harten Kämpfen wurden Befestigungsanlagen süd¬
lich der Stadt durchbrochenund nunmehr auch dort die
Wolga erreicht. Entlastungsangriffe des Gegners schei¬
tert-». Kampffliegerkräfte führten heftige Angriffe ge¬
gen Schwerpunktedes feindlichen Widerstandes und be¬
kämpften Trnppenbereitstellungen der Sowjets.

Im Raum von Rschew führten eigene Angriffe zu ört¬
lichen Erfolgen. Gegenangriffe des Feindes wurden blu¬
tig abgewiesenund dabei 22 Panzer abgeschossen. Süd¬
lich des Ladogasees und vor Leningrad scheiterten er¬
neute Angriffe des Feindes. In diesen Kämpfen wurden
bei llebersetzversuchenüber die Newa 2S Boote der
Sowjets vernichtet.

Nach vereinzelten wirkungslosen Tagesstörflügen grif¬
fen Verbände der britischen Luftwaffe in der vergange¬
nen Nacht mehrere Orte Westdeutschlandsan. Bor allem
in Wohnvierteln der Stadt Düsseldorf entstanden zahl-
uichc Brände sowie Sach- und Gebiindeschäden. Die
Zivilbevölkerunghatte Verluste. Nach bisherigen Wei¬
tungen schössen Nachtjäger und Flakartillerie 31 der an¬
greifenden Flugzeuge ab. Außerdem wurden im Kanal,
über-er Nordsee und über der Deutschen Bucht durch
leichte deutsche Seestreitkräfte und Marineartillerie drei
seindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht. An der eng¬
lischen Südküste griffen leichte deutscheKampfflugzeuge
ein britisches VorpostenLootan, das nach Bombentreffern
schwerbeschädigtliegen blieb. Bei einem Angriff eng¬
lischer Schnellboote auf ein deutsches Geleit im Kanal
erzielten die deutschen Sicherungsstreitkräfte auf einem
der angreifenden Boote so schwere Treffer, daß mit
seinem Verlust gerechnet werden kann.

Weitere Boote wurden beschädigt. Ein Nacht-Fagd-
korps der deutschen Luftwasse erzielte.;» der vergangenen
Nacht seinen eintau senilsten Abschuß."

libersetfversuche der Sowjets
an der Newa-front zerschlagen
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Berlin, 11. September. Wie das Oberkommando der
Wehrmacht ergänzend mitteilt , wurden am Mittwoch
mehrere bolschewistischeAngriffe südlich des Ladoga¬

sees abgewiesen und sieben feindliche Panzerkampf-
Mgen abgeschossen. An der Einschließungsfront von
Leningradführte der Gegner nur vereinzelte örtliche

kichenlaub mit Schwertern
für houpkmann Miinchebeeg
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Aus dem Führerhauptquartier,  11 . Sept.
Der Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an Hauptman»
Rüncheberg,  Stellvertretender Kommodore eines
Jagdgeschwaders, und übermittelte ihm folgendes
Schreiben: „Im Ansehen Ihres immer bewährten
Heldentumsverleihe ich Ihnen als 19. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern
M Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, gez. Adolf
Hitler."

t
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. . . und das kichenlaub für ljauptmann wilche
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz

-des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Wilcke,  Kom-
iModore eines Jagdgeschwaders, und übermittelte ihm
Mendes Schreiben: „In dankbarer Würdigung Ihres
Mcknhaften Einsatzes im Kamps Um die Zukunft un-

Volkes verleihe ich Ihnen als 122. Soldaten
MsAeutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter-
Wens -es Eisernen Kreuzes, gez. Adolf Hitler ."

^ Neue Nitterkreuzträger
Mbtrlin,  11 . September. Der Führer verlieh das
Wterkkeuz des Eisernen Kreuzes an Major d. R.
Mns Ritter vo »Schmidt,  Führer eines Jnfanterie-
Ahiments; Leutnant d. R. Rudolf Witsch,  Zug¬
führer in einem Infanterie -Regiment ; Oberfeldwebel
Weßling,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Vorstöße gegen die deutsche Stellung durch, die aber
im Feuer der deutschenWaffen zusammenbrachen. An
der Newa-Front versuchten die Volschewisten, wie be¬
richtet, nach stärkerer Artillerievorbereitung , mehrere
Uebersetzversuche durchzuführen. Sie wurden durch das
konzentrischedeutsche Feuer bereits in der Entwicklung
zerschlagen. Soweit feindliche Boote unter dem Schutz
einer dichten künstlichenNebelwand das freie Wasser
erreichen konnten, wurden sie wirkungsvollbeschossen und
dabei nach bisherigen Meldungen 36 Boote versenkt.
Es gelang dem Gegner an keiner Stelle, das diesseitige
von den deutschenTruppen besetzte Ufer zu erreichen.

Berlin, 11. September. Erst am Donnerstag hatte
Churchill im Unterhaus die Behauptung aufgestellt, dah
sich die Lage in Indien gebessert habe. Sein ausdrück¬
liches Lob für das brutale Vorgehen des britischenMili¬
tärs gegen die indischeBevölkerung, die für nichts an¬
deres als für ihre ihnen von Churchill wiederholt ver¬
sprochene Freiheit demonstriert, und für die lahtischwin-
gende britische Polizei beweist jedoch, dah die britischen
Grausamkeiten, die noch aus der Zeit der erstem Unter¬
drückung des friedliebenden indischen Volkes durch die
britischen Eroberer bekannt sind, jetzt ihre Neuauflage
erleben. Die schwedische Zeitung „Dags Posten" bringt
eine Meldung aus Schanghai, dah in sämtlichen RL-
stungsfabriken Kalkuttas schon seit einer Woche die Ar¬
beit niedergelegt worden sei. Bei den Unruhen am Mitt¬
woch seien nicht weniger als 375 Personen getötet wor¬
den. Die wiederholten Zwischenfälleder letzten Tage in
Indien führten zu weiteren Massenverhaftungen. So
wurden u. a. 350 Personen in Bombay, 259 in Karachi
und 179 in Madras festgenommen.

Die in Rom erscheinendeZeitung „Messaggero" ver¬
öffentlicht folgende Meldungen aus Bangkokin Indien:
In einem chemischen Werk in Neu-Delhi erfolgte in
der Nacht zum 19. September eine Explosion. Als Ur¬
sache wird Sabotage angenommen. 120 Personen wurden
durch die Explosion getötet, 309 verletzt. In Parganas
stürmte eine Studentengruppe die Räumlichkeiten einer
antinationalistrschen Zeitung, die geplündert und in
Brand gesetzt wurde. Die Polizei kam zu spät, um ein¬
greifen zu können. In Sahabäd wurde eine Frau , die
ihren Mann den Händen zweier Polizisten entreißen
wollte, von diesen niedergeschlagen. Die Polizisten wur¬
den von den Umstechenden schwer mißhandelt. Nur das
Eingreifen .eines starken Polizeitrupps rettete sie vor
dem Tod. In Bombay eröffneten die zur Unterstützung
der Polizei eingesetztenTruppen viermal das Feuer auf
indische Demonstranten. Es gab Tote und Verletzte.
39 Verhaftungen wurden vorgenommen. Der Verkehr
war für einige Stunden unterbrochen. Die wenigen ge¬
öffneten Läden schlössen eiligst.

In Bannu im Bezirk Peschawar kam es bei der Ver¬
haftung des Führers des Studentenverbandes von
Bannu , Lhatam Daß, und eines Mitgliedes des All¬
indischen Kongreßausschusses, Dr. Mohammed Ismail
Khan, zu heftigen Unruhen, die sich noch steigerten,
als die Volksmenge erfuhr, daß auch ein Abgeordneter

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten am 9. Sep¬
tember Feindansammlungen südlich des Ladogasees mit
vernichtender Wirkung, es entstanden ausgedehnte
Brände und Explosionen in Munitions - und Treibstoff¬
lagern. In einer Bucht des südlichen Ladoga-Sees
wurden drei bolschewistische Kanonenboote schwer be¬
schädigt. „He 111"-Kampfflugzeuge griffen an der Ein-
schließuagsfrontvon Leningrad Stellungen des Gegners
mit guter Wirkung an. Eingegrabene bolschewistische
Batterien wurden am Newa-Knie durch Volltreffer
außer Gefecht gesetzt. Deutsche Jagdflieger schössen elf
bolschewistische Flugzeuge ab.

Vas britische vlulbad in Indien
kjunderle von neuen opfern der Sewattlierrschaft

der GesetzgebendenVersammlung, Malik Akbar Ali,
unter Verletzung seiner Immunität verhaftet worden
war. Die Polizei nahm weitere 60 Verhaftungen vor.
Da sie jedoch nicht Herr der Lage werden konnte, ließ
der Gouverneur von Peschawar den Ort von mit Ma¬
schinengewehrenausgerüsteten Truppen umstellen. 2n
Madras starb Sir Kurma Vencada Roddi, der vor
10 Tagen zum Mitglied des von den Briten kontrol¬
lierten indischen Nationalverteidigungsrates ernannt
worden war, eines geheimnisvollen Todes.

Wie Reuter aus Allahabad  meldet , ging die bri¬
tische Polizei erneut mit Lahtis gegen eine Menschen¬
menge vor, die «ine Versammlung abhalten wollte. Frau
Indira Gandhi, die Tochter Nehrus, und deren Mann
Feroze Gandhi, der eine Rede halten wollte, wurden
mit einem Dutzend weiterer Personen verhaftet.

»
Churchills Indien -Erklärung hat im Unterhaus die

gleich unwillige Aufnahme gesunden, wie die Erklärung
über die Kriegslage und die Reise nach Moskau. Es
sei unmöglich, so erklärte der linksradikale Abgeordnete
Bsvan (der Erfinder des Wortes vom „größten natio¬
nalen Unglück" mit Namen Churchill) , daß die verloge¬
nen Worte des Premiers über die Lag« in Indien tat¬

sächlich die Billigung des Kriegskabinetts gefunden ha¬
ben könnten, als dessen Sprecher sich Churchill bezeichnete.
Devon fragte erschüttert, ob denn Groß-Vrttannien tat¬
sächlich zu einer so „blödsinnigen Ausdrucksweise" ver¬
pflichtet wäre. Der Hinweis des Premiers , daß auch
Attlee und Cripps als Angehörige der Labour-Party
die Erklärungen über Indien gutgeheißen hätten , wur¬
den von den Labour-Abgeordueten mit gemischtenGe¬
fühlen angehört, da dieser Satz Churchills nicht mehr
und nicht weniger bedeutet, als daß die offizielle Füh¬
rung der Labour-Party die angekündigten Terrormaß¬
nahmen der Regierung in Indien billigt . Der Premier
hielt es für notwendig hinzuzufügen, daß der Text der
Erklärung mit Attlee zusammen bis spät in den Äbend
hinein ausgearbeitet worden sei — immerhin ein be¬
merkenswertes Schlaglicht aus die zerrissene Lage der
Labourpartei , Symptomatisch ist es jedoch, daß die
englische Presse die Indien -Erklärung Churchills als ge¬
rade so wenig,beruhigend bezeichnet, wie es seine all¬
gemeine Kriegsübersicht gerochensei. b.

Sründung einer Veutsch-Indischen Sesellschajt
in tiamburg

Hamburg, 11. September. Am Freitag wurde im
mburger Rathaus in Anwesenheit des indischen
eiheitsführers Snbhas Chandra Böse die „Deutsch-
dische Gesellschaftin Hamburg" gegründet. Bei der

anschließendenGründungsfeier begrüßte Reichsstatt-
lter Kaufmann die indischen Gäste, zahlreiche Ver-
ter von Staat . Partei und Wehrmacht sowie füh-
ide Persönlichkeiten der an den deutsch-indischen Be¬
hängen interessierten Kreise aus Wissenschaft, Kunst
d Wirtschaft. Der Präsident der Vereinigung
ischenstaatlicher Verbände und Einrichtungen, js-Ober-
ippenführer und General der Polizei , Lorenz,  be¬
tte in seiner Ansprache, daß die Deutsch-Indische Ge¬
schäft gerade zu einem Zeitpunkt gegründet weide.

wo Indien um seine Freiheit kämpfe, was deswegen
von besonderer Bedeutung sei. Deutschland bringe dem
indischen Freiheitskampf besonderes Verständnis ent¬
gegen. Sodann sprach der indische Freiheitsführer Sub-
has Chandra Bofe.  Er führte unter anderem aus,
die Briten hätten, als es ihnen gelungen war , ihre
Herrschaft über Indien zu errichten, ihr Bestes getan,
um alles Indische als möglichst minderwertig hinzu¬
stellen. Als Indien moralische Hilfe brauchte, hätten
deutsche Denker und Gelehrte Indien und seine Kultur
entdeckt. Dies sei eine Tatsache, die das indische Volk
nie vergessen könne, und dieses kulturelle Band, frei
von allen selbstsüchtigen und materiellen Interessen,
habe bis heute die Grundlage aller deutsch-indischen
Interessen abgegeben. Die Lieder deutschenNation und
die indische Nationalhymne bildeten den Abschluß der
eindrucksvollenKundgebung.
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lNadagaskar—neues Ablenkungsmanöver ckurchttls
Noofevetts Volle bei dem britischen pirotenakt — knglands Niedertracht gegen dos verratene Frankreich

DrahtberiKt unserer Berliner Schriftleitung
^roe. Berlin,  11 . September. Der neue britische
"»chenakt gegen Madagaskar enthüllt nicht allein ein
neues Mittel der ganzen Schamlosigkeitund widerlichen
Heuchelei der anglo-amerikanischenKriegshetzer, son-
°eru er wirst gleichzeitig auch ein bezeichnendesLicht
"us die bedrängte Lage, in der sich heute in Auswirkung

kriegerischen und politischen Erfolge der Achse und
chrer Verbündeten die Kriegführung und Politik der
^ugländerund Amerikaner besindet.

Unter den zu dem Ueberfall auf Madagaskar von
kszlischer und amerikanischer Seite ausgegebenen Nach-
tichien stellen die Londoner Produkte ein kaum mehr
su überbietendesMusterbeispiel der Lüge und Heuchelei
s°r. So heißt es in dem Kommentar des Kriegsmmi-
uenums. die britische Regierung habe sich„wider̂ eM-
uem Willen" gezwungen gesehen, weitere militärische
Operationenauf der Insel durchzuführen, da die un¬
bedingte Erfordernis Londons infolge der Haltung der
<üchy-Rsgierung auf friedlichem Wege nicht erreicht
werden konnte. Man scheut sich also nicht, wie bei dem
ersten englischenVorstoß gegen Madagaskar vor vier
"sonntenwiederum das alte Märchen von einer rapa-

,Wichen Gefahr von Madagaskar aus der Mottenkiste
rss holen, indem man erklärt, es lägen Beweise für die
^ugtcit von Achsenagentenauf der Insel vor ; lap«'
"«cheU-Boote hätten Oel und andere Vorräte in dem

Vichy kontrollierten Teil von Madagaskar ein-
»̂ onimenund ebenso hätten japanische Agenten dort

„vermutlich" Eingang gefunden. Diese Behauptungen
sind freilich so frech aus der Luft gegriffen, daß selbst
London zu ihnen die Einschränkung machen muß, es
läge eine offizielle Bestätigung für die Richtigkeit mcht
vor.

Die eigentlichen Gründe Englands für den neuen
feigen Uebersall auf den Kolonialbesitzseines ehemaligen
Bundesgenossenliegen jedoch vor aller Welt klar zutage.
Churchill braucht einen neuen Erfolg. Er hat erst eben
auf dem Feld der Politik sowohl in Indien als auch in
Moskau empfindlichen Schaden erlitten , zu dem die
immer heftiger werdende Kritik an seiner Kriegführung
im eigenen Lande kommt. Er hat weiter auf dem stra¬
tegischenFelde seinen Dilettantismus neuerdings mit
der schweren Niederlage von Dieppe bezahlen müssen.
Alle diese Gründe Zwingen ihn. irgendwo eins Aktion zu
unternehmen, die er auch dem britischen Volk und der
Weltöffentlichkeit als ein Erfolg seiner Strategie vor¬
weisen kann. Jnnenpolitsch gesehen stellt das Unterneh¬
men von Madagaskar ein ausgesprochenesAblenkungs¬
manöver dar. Anders verhält es sich, wenn man die
neue Aktion Churchills vom außenpolitischenund mili¬
tärischen Standpunkt aus betrachtet. Von hier aus
qesehen ist der Ueberfall nichts anderes als ein voll¬
kommenes Eingeständnis der verzweifelten strategischen
Lage in die das Empire durch die Schuld Churchills
geraten ist. Churchill und Roosevelt sehen sich gezwungen,
nach Sicherungen der anglo-amerikanischen Seewege
Ausschau zu halten, der Ueberfall auf Madagaskar

stellt nichts als einen weiteren bedeutsamen Rückzug
der anglo-amerikanischenStrategie dar, die mit diesem
Unternehmen zumindest den absoluten Verlust des
Mittelmeerweges vor aller Welt einräumt . Madagaskar
liegt im Bereiche der den Engländern und Amerikanern
noch verbliebenen Seeverbindungen zum Mittleren Osten.
Nach einer Meldung von „Svenska Dagblaidet" wurden
denn auch die jetzt ergriffenen Maßnahmen mit aller
Wahrscheinlichkeitbereits bei der Unterredung zwischen
Churchill und General Smuts in Aegypten vor einem
Monat beschlossen. „Popolo d'Roma" vermutet nicht zu
Unrecht, daß die Engländer eine weitere Verschlechterung
ihrer Positionen im Pazifik und im Indischen Ozean be¬
fürchten und daher den Versuch unternehmen, nach neuen
Basen zu greifen. „Aber", so sagt die italienische Zei¬
tung, „auch mit Madagaskar werden die Briten ihre
Probleme in Ostasten nicht lösen können und erst recht
nicht diejenigen in Aegypten und im Mittleren Osten."
Nicht zuletzt macht auch der Blick auf die gegenwärtig«
Situation in Indien diese neue Handlung Churchills
aufschlußreich, denn es ist klar. daß die Briten mit
ihrem Unternehmen gegen Madagaskar nach dem Ver¬
lust des Seeweges durch das Mittelmeer einen sicheren
Punkt auf dem Wege nach Indien suchen, da sie befürch¬
ten müssen, über kurz oder lang dort in den Endkampf
um die wichtigste Position des Empire eintreten zu
müssen.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Die Erstê tee 28
Ein primitiver Bluff

Vov Dr . 2 . 2 ö p H

Der demokratische Hang zur tönenden, tarnenden
Phrase, der in der Atlantikcharta einen klassischen Aus¬
druck gefunden hat, hat sich mit der amerikanisch-engli¬
schen Sucht zur großen Zahl verbunden in einer Erklä¬
rung. die nichts als ein grandioser Bluff von entwaff¬
nender Naivität ist. Sie lautet : „Die unterzeichnenden
Regierungen verpflichten sich mit dieser Erklärung auf
ein gemeinsames Programm mit Zielen und Grund¬
sätzen. wie sie in der Proklamation des Präsidenten der
Vereinigten Staaten und des britischen Premiermini¬
sters vom 14. August 1941 enthalten und unter der
Bezeichnung „Atlantikcharta" bekannt sind." Es folgt
eine lange Liste von 26 Nationen.

Man muß sich diese Liste einmal genauer ansehen,
um feststellenzu können, mit welch billigen und lächer¬
lichen Mitteln die Demokratien der ununterbrochenen
Kette ihrer politischen und militärischen Niederlagen
irgend etwas entgegenzusetzenversuchen, das ihren be¬
trogenen Völkern wenigstens einige Hoffnung gibt.
Wer sind diese 26 „Vereinigten Natio¬
nen ", die am 3. Januar 1942 die genannte Erklärung
unter großem Theaterdonner unterzeichnet haben? Zu¬
nächst die Vereinigten Staaten . Großbritannien und
die Sowjetunion . Wir wußten auch vor dem 3. Januar,
daß diese Koalition der großen Plutokratien mit dem
Bolschewismus uns den Kampf auf Leben und Tod
angesagt haben.

Aber das sind erst drei von 26. Hinzu kommeneinzeln
aufgeführt die Dominions des britischen Empire:
Kanada . Australien, Neuseeland und die Südafrika¬
nische Union. Das ist auch nichts Neues, und interessant
ist daran nur , daß sie als selbständige Nationen auf¬
geführt werden, was für die Entwicklung des Empire
bezeichnendist. Die Dominions haben auch vorher schon,
wie das Beispiel Versailles gezeigt hat . Verträge ein¬
zeln unterzeichnet. In dieser seltsamen Liste der „Ver¬
einigten Nationen" aber dürfte der Einzelaufmarsch
der Dominions auf den Wunsch Roosevelts zurückzu¬
führen sein, die von ihm weitgehend abhängigen Glie¬
der des Empire nicht summarisch unter englischer
Firmenbezeichnung zu führen.

Die 8. „Nation" ist Indien . Das indische400-Millio-
nen-Volk wird wahrscheinlich von seinem „Glück", in
dieser Liste zu figurieren, gar nichts wissen, auf alle
Fälle ist es gar nicht gefragt worden. Der ganze hohle
Schwindel, den die Demokratien bedenkenlos mit ihren
Opfern treiben, ist an dieser „indischen" Unterschrift
abzulesen. „Indien " muß eine Erklärung unterzeichnen,
daß es für die Grundsätze der Atlantikcharta kämpft.
Churchill hat aber offiziell erklärt, daß die Atlantik¬
charta auf Indien keine Anwendung findet. Er ist jetzt
damit beschäftigt, den Indern mit Bleirohr , Kugel und
Bombe einzuhämmern, daß sie zwar den Namen ihres
Landes hergeben dürfen für die demokratischeAgita¬
tion, aber daß feder Versuch, daraus irgendwelcheFol¬
gerungen zu ziehen, im Blut erstickt wird.

Nummer 9 ist Tschungkingchina. Unbekümmert um
die Tatsachen führen Roosevelt und Churchill auf der
Habenseite ihres militärisch-politischen Hauptbuches im¬
mer noch 450 Millionen Chinesen, weil die Zahl sich so
großartig zum Bluffen eignet. Daß Tschiang Kai-schek
mit den Trümmern seiner Armeen, abgeschnitten von
allen Verbindungen, einen völlig aussichtslosen Kampf
kämpft, kümmert die -großzügigen Rechner nicht.

Nummer 10 bis 18 sind die halbkolonialen mittel-
a-merikanischenZwergstaaten Guatemala , Hoüduras , EI
Salvador , Nikaragua, Kostarika, Panama , die karibischen
Neger- und Mulatteastwaten Haiti und die Dominika¬
nische Republik und die von den USA. abhängige Re¬
publik Kuba. Die neun „Nationen" haben zusammenge¬
nommen eine zum größten Teil aus Kreolen. Mestizen.
Indianern , Ladinos. Negern und Mulatten bestehende
Bevölkerung, die halb so groß ist wie die des verflossenen
Polen , dem in 18 Tagen das trügerischeLebenslicht aus-
geblasen wurde. Honduras z. V. hat eine Vevölkerungs-
zahl, die so groß ist wie die von — Vreslau . Aber für
Roosevelt und Churchill kommt es auf den Bluff an.
und zu diesem Zweck werden halbe USA.-Kolonien aus¬
nahmsweise zu „Nationen" emporgelobt, die für die
Menschenrechtekämpfen. Was den bolschewistischen Vor¬
kämpfern für Religion . Freiheit und Menschenwürde
recht ist, muß den Mulatten billig sein. Wenn Litwinow
unterzeichnet, kann das auch irgendein Sohn des Ur¬
waldes tun.

Den Tempelhütern der Demokratie erschien die Zahl
von 18 „Nationen" zu mager. Da im Augenblicknichts
Besseres zur Hand war . verfielen sie auf einen Einfall.
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Vnssr ' kayssspioysL

Im Festungskampsfeld von Stalingrad nimmt die
Schlacht ihren erbitterten Fortgang.
Bei Noworossijsk und am Terek erzielte der deutsche
Angriss weiteren Raumgewinn.
Ein Nachtjagdkorps meldet den 1669. Abschuß.
Der britisch-amerikanische Eewaltstreich gegen
Madagaskar hat in Frankreich helle Empörung
ausgelöst
Aus Indien werden neue britische Gewalttaten ge¬meldet.
In Hamburg wurde eine Deutsch-Indische Gesell¬
schaft gegründet.
ReichswirtschaftsministerFunk hat in Ungarn u. a.
über Preis - und Währungssragen verhandelt.
Staatssekretär Landfried sprach in Oberschlesien
über die Aufgaben der Eauwirtschaftskammern.
Für Schäden infolge Umquartierung in luftgefähr¬
deten Gebieten wird gemäß neuem Erlaß in be¬
stimmten Fällen ein Härteausgleich gewährt.
Im Feldpostpäckchenverkehrmit Zulassungsmarken
tritt eine Erweiterung ein.



ister i'hken kaufmännischen Fähigkeiten weitaus mechr
Ehre macht als ihrem politischen Verstand . Sie sagten
sich mit einem gewissen Recht , hast die von ihnen unter¬
haltenen landlosen Potentaten und «migrierten Mi¬
nister für ihre Spesen auch zu kleinen Gegenleistungen
verpflichtet seien , zumal sie nichts kosteten . Die Num¬
mern 19 bis 26 waren schnell gefunden : Belgien,
Luxemburg , Holland . Griechenland , Norwegen , Polen,
Tschecho-Slowakei und Jugoslawien.

Dast diese Länder von deutschen Truppen nach ver¬
nichtenden Niederlagen besetzt und einige von ihnen von
der Landkarte so plötzlich verschwunden sind , wie sie in
Versailles eingezeichnet worden sind , störte die groß¬
zügigen demokratischen Dilettanten nicht . Im Gegen¬
teil . Sie haben so viel Freude an dieser Komödie ge¬
habt , dast sie am 14. Juni noch einen weiteren Akt nach-
serviert haben , denn an diesem Tage verkündete Roose-
velt mit Stolz und Rührung , es seien schon wieder
zwei neue Nationen hinzugekommen , womit sich die
Zahl der „Vereinigten " auf die imponierende Zahl von
28 herausgeschraubt habe . Die eine war Mexiko , das
in letzter Stunde nun doch noch in den Verein ein¬
gekauft werden konnte ; die andere hatte einen Schön¬
heitsfehler , den zu übersehen man schon Demokrat sein
mußte . Es war nämlich gar keine Nation , ist auch nie
eine gewesen , im übrigen war sie besetzt : die Philip¬
pinen . Möglicherweise wollte Roosevelt demonstrieren,
dast nicht mehr existierende Nationen genau so wert¬
voll für den demokratischen Gedanken sind wie noch
nicht existierende.

Wir Deutschen nehmen unsere wirklichen Gegner
ernst . Wir wissen , dast dieser Krieg der drei auf¬
strebenden Völker gegen die mit dem nihilistischen Bol¬
schewismus verbündeten Plutokratien eine ernste An¬
gelegenheit ist , die unsere letzte Kraft erfordert . Aber
gerade deswegen besitzen wir einen untrüglichen In¬
stinkt , was Ernst und was Bluff ist . Der Wille des
plutokratisch -holschewistischen Bundes , uns und unsere
Bundesgenossen auszulöschen in der vollen Bedeutung
des Wortes , ist Ernst — die Atlantikurkunde und die
Komödie der „Vereinigten Nationen " sind hohler Bluts.
Auf die Bewohner politischer Naturschutzparks inner-
und âußerhalb Europas m - q solcher Bluff einen vor¬
übergehenden Eindruck machen . Aber dem deutschen Volk
imponieren zu wollen mit einer ellenlangen Liste von
Negerrepubliken und Halbkolonien , die nach der Pfeife
Roosevelts tanzen müssen , von Staaten , an deren Exi¬
stenz wir uns nur noch schwach erinnern oder die fest
und unangreifbar in unserer Hand sind , mit einer Liste,
die Indien mitzählt , dessen 409 Millionen Bewohner
gefoltert und gequält werden , weil sie eben das gefor¬
dert haben , wofür sie — laut Unterschrift unter die
Stiftungsurkunde der „Vereinigten Nationen " — kämp¬
fen — mit einer solchen Liste uns imponieren zu wollen,
ist zuviel verlangt.

Madagaskar - neues
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Gewissenlosigkeit des USA .-Präsidenten macht es
wenig aus , daß er die Zustimmung zu dem britischen
Raub gab , obgleich noch immer diplomatische Beziehun¬
gen zwischen liSA . und Vichy bestehen und obgleich noch
immer der amerikanische Geschäftsträger im Austenm :n : -
sterium von Vichy ein - und ausgeht . Das zweite Gewissen
eines Roosevelt fühlt sich durch solche Kleinigkeiten nicht
belastet . Der gleiche Mann , der in der Atlantik -Charta
jede Gewaltanwendung feierlich abschwur und der jede
territoriale Veränderung ohne Zustimmung des betroffe¬
nen Landes mit heiligen Eiden verwarf , reicht seine
Hand skrupellos zu einer der gemeinsten und brutalsten
Vergewaltigungen , die die Weltgeschichte kennt.

In Frankreich ist die Empörung angesichts des bri¬
tischen Uebergrisfs allgemein . In der amtlichen Verlaut¬
barung Vichys heißt es , alle Franzosen werden diesen
unqualifizierbaren Angriff geißeln . Ihre Gedanken und
Gefühle sind bei den heroischen Verteidigern , die unter
ungleichen Bedingungen für die Interessen und die
Ehre Frankreichs kämpfen . „ Aujourd 'hui " spricht von
einer schändlichen Aggression des ehemaligen Verbün¬
deten , während „Oeuvre " mit bitterer Ironie seinen
Artikel überschreibt „ Ihre zweite Front " . Der „ Matin"
erklärt es handele sich nicht mehr um eine begrenzte
Aktion ' sondern um eine kriegerische französische -eng-
lische Operation , vergleichbar mit dem britischen An¬
griff aus Syrien im Juni 1941 . Es sei wieder einmal
das entwaffnete Frankreich , gegen das sich Churchill
richte.

Laval nahm zu Madagaskar Stellung
Drahtbcricht unseres Vertreters

>lr. 6. Vichy , 11. September . Der französische Mi¬
nisterpräsident Laval empfing am Freitag die franzö¬
sische und ausländische Presse , um Erklärungen über
das neue britische Attentat auf Madagaskar abzugeben.
Dabei ließ er ein Telegramm verlesen , das vom Eene¬
ralgouverneur von Madagaskar , Annet , eingegangen
war . Den verlogenen Verlautbarungen der Alliierten
stellte Laval die Erklärungen des Generalgouverneurs
Annet gegenüber . In ihnen heißt es u . a . : Es gäbe
keinen Grund , der diesen neuen Angriff berechtigen
könnte . Madagaskar habe bereits vor dem Angriff auf
Dicgo -Suare,z eine klare Stellung bezogen . Die Ver¬
waltung von Madagaskar besitze volle Handlungsfreiheit
und habe niemals unter der Kontrolle einer fremden
Macht gestanden . Jeder Bewohner von Madagaskar,
Franzose oder Ausländer , wisse , daß niemals fremde
Unterseeboote zur Insel gekommen seien oder selbst
Zuflucht in den Häfen von Madagaskar gesucht hätten.

Ablenkungsmanöver
Jetzt habe Großbritannien das friedliche Madagaskar
zu einem Schlachtfeld ausersehen . »Wir behalten unser
unerschütterliches Vertrauen " , so erklärte der General-
aouverneur . Präsident Laval erklärte " ach der Her¬
lesung dieses Dokuments , dah die französische Regie-
rung keine » Kommentar hinzuzufügen habe . Der Stand¬
punkt des Keneralgouverneurs Annet decke sich in jeder
Hinsicht mit dem der französischen Regierung.

Am Freitag trat außerdem der französische Minister¬
rat unter dem Vorsitz von Marschall Petain zusammen.
Kolonialminister Brevie gab dem Ministerrat einen
Bericht über den Angriff auf Madagaskar . Trotz des
gewaltigen Mißverhältnisses an Menschen und Mate¬
rial , so erklärte er , kämpften die Franzosen auf Mada¬
gaskar bis zum äußersten um die Verteidigung des
ihnen anvertrauten Gebietes.

Der französische Kolonialminister , Eeneralgouverneur
Brevie , hat dem Eeneralgouverneur von Madagaskar
ein Telegramm geschickt, in dem er ihm sowie der Be¬
völkerung von Madagaskar seine Anteilnahme zum
Ausdruck bringt . Er unterstreicht gleichzeitig in diesem
Telegramm das Vertrauen , das die französische Regie¬
rung in die Haltung der Zivilbevölkerung und in die
der Verteidiger Madagaskars setze. Die französische Re¬
gierung wies außerdem am Freitag die britischen Be¬
hauptungen über eine Benutzung Madagaskars durch
Japans Luftwaffe oder Marine entschieden zurück . Als
Antwort auf die britische Note , in der gesagt wird,
Frankreich habe Japan das Recht zugestanden , Erkun¬
dungsflüge über Madagaskar durchzuführen , erklärt
die französische Regierung , dast an dieser Behauptung
kein wahres Wort ist.

Ltzurchill„triumpkiert"
rll , Stockholm , 11. September . Churchill gab am Frei¬

tag im Unterhaus eine Erklärung zu seinem neuesten
Raubzug gegen Madagaskar ab . Er bestätigte darin,
dast- sich die englische Regierung die Besetzung ganz Ma¬
dagaskars vorgenommen habe .' Im Unterhaus erhob sich
lebhafter Beifall , als Churchill prahlerisch behauptete,
daß sich die Operationen , an denen englische , südafrika¬
nische und ostasrikanische Truppen sowie südafrikanische
Luftwaffen verbände beteiligt seien , nach den festgelegten
Plänen vollzogen hätten.

Ver vrand auf der „wakefield"
Stockholm , 11. September . Die Ursache des auf hoher

See entstandenen Grostfeuers auf dem amerikanischen
Truppentransportdampfer „ Wakefield " , des früheren
Passagierschiffes „ Manhattan " , der nach Amerika unter¬
wegs war , ist nach einer Londoner Meldung in „Stock-
holms Tidningen " nicht bekanntgegeben . Die Ge¬
schwindigkeit , mit der sich das Feuer über das ganze
Schiff innerhalb von wenigen Minuten ausbreitete,
habe nach Berichten von Augenzeugen den Anschein er¬
weckt, als ob das ganze Schiff mit Heu beladen sei.
Seltsam seien auch die zahlreichen Explosionen gewesen,
die zwischen den verschiedenen Decks gehört wurden.
Die Rettung des Dampfers soll zum großen Teil dem
Umstand zu verdanken sein , daß es der Besatzung ge¬
lang , die an Bord befindlichen Munitionsvorräte in
Sicherheit zu bringen und die Magazine unter Wasser
zu setzen.

fluf dem Meeresgrund angelangt
Berlin , 11. September . Ein vormals norwegisches

Handelsschiff fiel in Höhe der Nordküste Südamerikas
einem Unterseebootangriff zum Opfer . Von der Be¬
satzung konnten sich nur wenige Mann retten . Ferner
wurde ein britischer Frachtdampfer mittlerer Größe im
Antillen -Meer versenkt . Der Dampfer hatte eine La¬
dung Kaffee , Kakao und Jute für amerikanische Rech¬
nung an Bord . Ein britisches Frachtschiff von 19 000
BRT . wurde in Höhe der Küste von Mozambique durch
ein japanisches Unterseeboot versenkt.

seiloerlustgestLndnis der USfl.
Berlin , 11 . September . 12 000 Tote und Verschollene

gib : jetzt das amerikanische Marineministerium als die
bisherigen Verluste der USA .-Flotte seit Eintritt in den
Krieg bekannt . Allein an dem schwarzen Tag von
Pearl Hakbour verlor die amerikanische Kriegsmarine
fast 4000 Mann an Gefallenen . Die große Anzahl von
Gefangenen amerikanischer Truppen , die den Japanern
in die Hand fielen und die sich allein aus den Philip¬
pinen über 40 000 Mann beliefen , sind in der Verlwt-
liste des amerikanischen Marineministeriums nicht ent¬
halten . Auch beim Unterseebootkrieg an Amerikas Ost-
küste haben die USA . eine erhebliche Einbuße an see¬
fahrendem Personal erlitten , über deren Höhe das Ma¬
rinedepartement keine Auskunft gibt . Die amtliche
Washingtoner Erklärung begnügt sich lediglich mit der
resignierten Meldung , daß seit Eintritt der USA . in
den Krieg vor der amerikanischen Küste 459 Handels¬
schiffe durch Unterseeboote Deutschlands und Italiens
versenk ^ wurden , während sich die tatsächliche Zahl der
iiN- Westatlantik in diesem Zeitraum versenkten Schiffe
auf 594 belüuft . — Die amerikanische Kriegsmarine hat
mit 12 000 Toten und Verschollenen in diesem Krieg
bereits in neun Monaten mehr verloren , als in allen
anderen Kriegen zusammengenommen , die die USA.
bisher führten.

Am lor ;um Zenlralkaukasus
Heutsche Panzer brechen zum lerek durch

Von Kriegsberichter Bruno ZVIttinaalc

Mit summenden Motoren rollen deutsche Panzer in
südostwärtigcr Richtung dem Terekabschnitt entgegen , dort¬
hin, wo sich die Sowjets nach ihrer Flucht über die nord-
taukasische Steppe mit Teilen ihrer entkommenen Kräfte
gesammelt und zur Verteidigung eingerichtet haben.
Begünstigt durch die Hochwasser führenden Flutzläuse des
Tcrck hat der Feind hier eine Widerstandslinie errichtet,
die unter allen Umständen dem deutsche» Vordringen auf
das Tor zum Zentralkaukäsus, aus die beiden altbekannten
Gcbirgshecrstraßen, Einhalt gebieten soll.

1-cl. Zentralkaukasus , im September (PK .- Sonderbericht)
Durch Luft- und Bodenaufllärung wurde erkundet, dast

sich die Sowjets mit geringen Kräften vor, mit ihrer Haupt¬
macht jedoch hinter dem von bilden kommenden, dann nach
Osten umschwenkenden Terekstnß in ties gestaffelten Feld¬
befestigungen, die von Panzergräben durchzogen sind, einge¬
baut haben. Mit unseren Panzerkampfwagen bilden wir in
der uns befohlenen Stoßrichtung die Spitze einer Kampfgruppe,
die nach Osten abschwenkend die reißenden Zuflüsse des Terek
umgehen soll.

Der von den Gleisketten unserer Fahrzeuge aufgewühlte
Staub legt sich einer riesigen Nebelwolke gleich über die
steppcnartige Landschaft. Es herrscht starke Hitze. In ausge-
schwärmter Formation geht es durch mannshohe Mais - und
Sonnenblumenselder , über wildwucherndes Steppengras einer
vom Feind besetzten Ortschaft entgegen. Vor uns , ähnlich
einem rauchenden Vulkan , wälzt sich eine pechschwarzeRauch¬
fahne gegen den blauen Himmel . Es sind brennende Oeltanks,
die der auf verlorenein Posten stehende Gegner vorsorglich
entzündet hat. Mit „Karbid" — wie das Fahren mit Voll¬
gas in der Sprache der Panzermänner heißt — geht es an die
Ortschaft, heran, die durch eine Brücke mit dem gegenüber¬
liegenden Ufer des Terek verbunden ist. Wird es uns gelingen,
den Feind zu überraschen und die Brücke im Handstreich zu
nehmen? '

Wir mögen uns etwa aus einige Hundert Meter dem einen
Lrtszugang genähert haben, als wir plötzlich von einem aus
der Deckung hervorkommenden Tchiencnsahrzeug wild beschossen
werden. „Panzerzug von halblinks ! Feuer frei !" ergeht der
Befehl durch den Äether an die Kommandanten der gesechts-
tlarcn Pänzcrkampswage» . Da krachen auch schon die ersten
Salven und mit unheimlicher Feuerschnelligkeit jagt Panzer¬
granate nach Panzergranate gegen den sich einnebelnden Pan-
zcrzug. Während das bisher aus allen „Knopflöchern" schie¬
ßende stählerne Ungeheuer durch unser wohlgczieltes Feuer
gestoppt und anscheinend auch schon außer Gefecht gesetzt wor¬

den ist, schält sich ein zweiter Panzerzug aus der Nebeldecke.
Mündungsfcuer neben Mündungsseucr blitzt vor uns aus.
Eine leichte Turmdrehung nach links . Und schon liegt auch
dieser gepanzerte Riese im Hagel unserer Granaten . In dem
künstlichen Nebel und dem Pulverqualm der auf engem Raum
sich duellierenden Panzerfahrzeuge sind die Ziele nur schwer
zu erkennen. Aber wir liegen mit unseren leicht beweglichen
Fahrzeugen in günstigerer Angrisssstcllung als die an den
Schienenstrang gebundenen Panzerzüge , deren Panzertiirme
und MG .-Scharten systematisch niedergekämpft werde» .

Nur «inen Augenblick haben wir Zeit , um einen .Blick aus
die von uns zusammengeschossenen beiden Panzerzüge zu
werfen, um etwas frische Lust zn schöpfen. Es geht weiter.
Wieder werden die Litten geschlossen. Der Angriss auf die
vom Feind besetzte Ortschakt steigt. Schon sind unsere ersten,
von Schützen begleiteten Panzer in die Stadt eingedrungen.
Da zerreiß eine starke Detonation die Lust. Die Brücke über
den Terek ist durch Sprengung zerstört worden . Kurz« Be¬
sprechung mit dem Kommandeur der Schützen. Tann geht
die Infanterie im Schutze unserer auf erkannte Ziele feuern¬
den Panzerwagen weiter vor. Der Feind schießt aus allen
Löchern, aus Häusern, Kellern und Gürten . Tastend nehmen
wir Straßenkreuzung nach Straßenkreuzung , hinter denen
gegnerische Panzerabwehrkanonen unseren Panzern den. Weg
verlegen wollen . Unsere beiden an der Spitze marschierenden
Wagen kämpfen mit ihren MGs . lausend Widerstandsnester
nieder. Verschiedentlich wurden unsere schweren Eranatwerser
vorgeworfen , um den Feind im indirekten Beschüß zu er¬
ledigen. Dann müssen wieder Pioniere vor. die den Panzern
den Weg über verminte Straßenteile freimachen. Um uns
säubern die Schützen Haus um Hans , Garten um Garten.
Ihrem wachen Auge ist es zu danken, daß die Versuch« der
Sowjets , aus einem verborgenen Winkel heraus unsere Pan¬
zerwagen mit den sogenannten Molvtowkocktails in Brand
zn setzen, restlos scheitern. Aber immer noch leisten die So¬
wjets verbissenen Widerstand. Sie wissen, daß ihnen die
Flucht über den Fluß versperrt ist. Sie kämpsen aus ihr« heim¬
tückische Art bis zum letzten.

Doch dann erreichen wir zusammen mit anderen Kampf¬
einheiten , die mit nns systematisch die Stadt durchkämmt
habe», den an das User des Terek grenzende» Lrtsausgang.
Das Norduser dieses uns im Augenblick den Vormarsch ver¬
sperrenden Flusses ist erreicht und fest in deutsche Hand ge¬
bracht worden. Aber da setzen unsere Infanteristen und
Pioniere zum weiteren Angriss an. Ihre Ausgabe ist es,
an mehreren Stellen Brückenköpfe über den Terek zu bil¬
den und den Weg für unsere brandenburgische Panzerdivision
nach Süden freizumachen.

Vor italienische wekrmochtsbericht
Rom,  11 . Sept . Das Hauptquartier der italienii -b-.

Wehrmacht gibt bekannt : „In Aegypten beiderseitig
Spähtrupptätigkeit . Unsere Flugzeuge belegten deö
Flughafen von Micabba mit Spreng - und B, °nd.
bomben . Leichte Seestrcitkräfte griffen ein feindliche-
Unterseeboot an und versenkten es ."

Mit der im heutigen italienischen Wehrmachtsbsrich,
bekanntgegebenen Versenkung eines feindlichen U-Boote,
durch leichte italienische Seestreitkräfte hat die st»
lienische Kriegsmarine im Laufe der letzten neun Tool
fünf ll -Voote vernichtet.

Seneralstabschef der faschistischenMich in Serif»
Berlin , 11 . September , Auf dem Flughafen Tempel-

Hof traf am Freitag zusammen mit Stabschef Luke
der Eeneralstabschef der faschistischen Miliz , Exzellem
Generalleutnant Enzo Ealbiati,  der am Tage zu¬
vor vom Führer zu einer längeren Unterredung emp¬
fangen worden war , zu einem Besuch der Reichshauph
stad't ein . 2n seiner Begleitung befanden sich der Kouü
mandeur - der Sonderformation „ Mussolini '' General
Kurs  sowie General Romegialli.  Nachdem der
Führer der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg , Brigade-
führer Künnemund , den hohen Gast herzlich 'willkommen
geheißen hatte , schritt dieser unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Front des auf dem Flugfeld
angetretenen Ehrensturmes der SA .-Standarte „Feld¬
herrnhalle " ab . Kurz darauf gab Botschafter Alfieri
in der Botschaft zu Ehren des Generalstabschefs der fa¬
schistischen Miliz einen Empfang.

führender irakischer Nationalist verhaftet
Saloniki , 11 . September . Nach einer Meldung aus

Bagdad wurde der ehemalige Gouverneur von Bagdad
Djälial Lhalid . im Finanzministerium , nachdem er vom
Minister empfangen worden war , verhaftet . Djalial
Ehalid ist einer der führenden irakischen Nattonalistea
die « ine maßgebende Rolle in der Bewegung Raschitz Ali
al Gailanis spielten . Mit ihm wurden eine Anzahl
früherer höherer Regierungsbeamter verhaftet.

weitere japanische Luftangriffe gegen ftustralien
Berlin , 11 . September . Die Japaner dringen auf Neu-

Euinea weiter vor . Die Australier haben ihre vorderen
Stellungen geräumt und haben sich um 14 Kilometer
nach Süden zurückgezogen , wobei den Japanern zahl¬
reiche Gefangene in die Hände fielen . 2n schweren Ur¬
wald - und Dschungelkämpsen verloren die Australier
fast ein Drittel ihres Bestandes . Die japanische Marine-
Luftwaffe griff mit Tiefangriffen in die Etdkämpfe ein
und unterstützte wirkungsvoll das Vordringen der Trup¬
pen . Stärkere japanische Kampffliegereinheiten belegten
Port Moresby  mit Bomben . Das Hafengeliinds
steht in Brand , zwei im Hafen liegende australische
Transportschiffe wurden in Brand geworfen und kel¬
lerten . In der Torrcs -Straße , zwischen Neu -Guinea M
Australien , fiel ein weiteres australisches Transportschiff
japanischen Bomben zum Opfer.

Die japanische Luftoffensive gegen Australien wird nah
wie vor weitergeführt . Wieder wurden die größten An
siedlungen in Nord -Australien wirksam mit Bomben
belegt , darunter abermals Townsville , Crians , Look-
town , Port Darwin und Port Hedland . In Luftkiinp-
sen schoß die japanische Marine -Luftwaffe 19 feindliche
Flugzeuge ab , nur zwei japanische Flugzeuge gingen
in diesen Kämpsen verloren.

Reichstagung der Deutschen Arbeitsverwaltung . linier der
Leitung des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz,
Gauleiter und Reichsstatthaltcr Sauckel, begann am Donners¬
tag in Weimar eine zweitägige Arbeitstagung der Präsidenten
der Landesarbeitsämter , der Neichstreuhänder der Arbeit des
Großdentschen Reiches sowie aller Leiter der Arbeitsämter . Ihre
über die Grenzen des Reiches hinausgehende Bedeutung kommt
in der Teilnahme der deutschen Dienststellen des Arbeitsein¬
satzes in den besetztenGebieten, im befreundeten und neutralen
-Ausland zum Ausdruck. U. a. sprach Reichsminister mit
Reichslciter Rvsenberg,

„Abteilung für deutsche Lstbeziehungcn". Im Rahmen tu
wissenschaftlichen Abteilung der Teutschen Akademie ist »
Abteilung für deutsche Ostbeziehungen gegründet worden, i»
die namhafte deutsche Gelehrte berufen wurden . Wcsentlichk-
Arbeitsgebiet ist die Untersuchung der Einwirkung des gli-
stigen deutschen Lebens aus den Osten.

„Ritterschaft des Finnischen Löwen". Am Freitag wurde in
Helsinki die Ritterschaft des Finnischen Löwen gegründet.
'Nach den Satzungen wird der Orden der Ritterschaft als An¬
erkennung für besondere militärische und zivile Verdienste
verliehen . Außerdem wurde ein Verdienstkreuz gestiftet.

Neuer französischer Landwirtschastsminister . Wie «Mich
in Vichy mitgeteilt wird hat Landwirtschafts - und Versor-
gungsminister Le Rvy -Ladurie seinen Rücktritt eingereicht,
der von Regierungschef Laval angenommen wurde. Zum Nach¬
folger wird der bisherige Staatssekretär in den beiden Mini¬
sterien B o n n a s o n s , ernaünt werden.

Der britische Gewerkschaftskongreß lehnte einen Antrag aus
Errichtung der zweiten Front ab.

Die japanische Frontderlegung in Tschckiang und Klangst,
Im Wochenbericht des Pressebüros der japanischen Armee wird
an erster Stelle hervorgehobezi. daß die Verlegung der sapm
irischen Frontlinie in den Provinzen Tichekiang und Kiang»
nunmehr erfolgreich abgeschlossen ist. Die japanischen Strcib
kräfte sind setzt im Besitz wichtiger Gebiete in Tschckiang, dar¬
unter von Plätzen wie Ehunhua und Lantschi.
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Außenhandel im kriege
Die Mithilfe der wirtschaftlichen Selbstverwaltung

Kattowitz . 11 . September . Aus Einladung von Gauleiter Bracht
sprach der Staatssekretär im Reichswirtschaflsministerium Dr . Land¬
fried über die Zusammenarbeit zwischen Partei , Staat und Wirt¬
schaft als Voraussetzung für die Durchführung der Aufgaben , die
heute von der Kriegswirtschaft verlangt werden . Staatssekretär
Dr . Landfried erklärte in diesem Zusammenhang , daß es keine
Eauwirtschaftspolitik,  sondern nur eine Wirtsäfafts-
politik des Deutschen Reiches gebe . Die Gaumirtschafts-
kammcrn  mühten dazu beitragen , dah die Wirtschaft der ein¬
zelnen Gebiete in der gemeinsamen Auswirkung die höchsten Lei¬
stungen vollbringe . Das gleiche gelte auch' von den fachlichen
Gliederungen , die sich nicht als Stände , sondern als Teile der
gesamten Wirtschaft fühlen mühten.

Auf dem Gebiet des Auhenhandels  oblägen der wirt¬
schaftlichen Selbstverwaltung wichtige Aufgaben . Sie habe bereits
gezeigt , dah sie in der Lage sei , diese Aufgaben selbstverantwortlich
zu meistern . Sei es eine Notwendigkeit , auch im Kriege Auhen-
handel zu treiben , so sei es ein Zeichen für die Stärke der deut¬
schen Wirtschaft , daß sie die Anforderungen , die der deutsche Außen¬
handel an sie stellt , auch im Kriege befriedigen könne . Der Aerger
der Fcindseite darüber sei verständlich ; . denn England könne seine
eigenen Bedürfnisse heute nur noch über das Leih - und ' Pachtgesetz
Amerikas befriedigen.

kinverständnis auch mit Ungarn
Berlin , 11 . September . Der Besuch des Reichswirtschaftsministers

Funk in Ungarn hat am Freitag seinen Abschluß gefunden . Der
Gedankenaustausch mit ungarischen Ministern ergab auf beiden
Seiten die Bereitwilligkeit , alles zu tun , um den gegenseitigen
Austausch an kriegswichtigen Gütern  im Interesse der wirtschaft¬
lichen Sicherung der gemeinsamen Kriegführung weiter auszuhallen.
Außerdem boten die verschiedenen Aussprachen Gelegenheit zu grund¬
sätzlichen Erörterungen über die in Zukunft zu befolgende Wäh -
rungs - und Preispolitik.  Auch in dieser Beziehung
wurde , volles gegenseitiges Einverständnis festgestellt . — Als Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes nahm an den Besprechungen der
Vorsitzende des deutschen Regierungsausschutzes für Ungarn . Ge¬
sandter Clodius . teil.

krwerbsgesellfchasten
Weitere Leistungssteigerungen im Fendel - Konzern . Auch im

Jahre 1!U1 war die Rheinschiffahrt A - G vorm . Fendel , Mannheim,
vor die Aufgabe gestellt , weitere Leistungssteigerungen zu erzielen.
Durch Umlaufbeschleunigung der Flotte und sonstige betriebliche
Maßnahmen war es möglich , begünstigt durch gute und stetige
Wasserführung des Rheins und seiner Nebenflüsse , die Transport¬
mengen gegenüber dem Vorjahre wieder ganz erheblich zu stei¬
gern.  Im ersten Vierteljahr 1lU2 seien durch Natureinflüsse
Schifiahrtsstorungen und dadurch bedingt starke Verluste eingetreten:
der weitere Verlauf war jedoch zufriedenstellend . Die HV beschloß'
wieder 6 Pzt . Dividende aus ',1N80 '> RM Reingewinn ( i . V . 480 000
Reichsmark . zuzüglich 30 80 .'r RM Vortrag ) . Aus dem Aufstchtsrat
ist Wehrwirtschaftsführer Werner Lueps , Düsseldorf , durch Tod
ausgeschieden . — In der E>D der Mannheimer Lagerhaus-
gesellschaft.  Mannheim , wurde eine Dividende von wieder
8 Pzt . beschlossen . — Da die Badische A - G für Rhein¬
schiffahrt und Seetransport.  Mannheim , an der
Gesamteinnahme nach vereinbartem Schlüssel teilnimmt , konnte die

HV auch hier der Verteilung von wieder 6 Pzt . Dividende zu¬
stimmen . — Punkt ss der Tagesordnung , Genehmigung von Aende¬
rungen der abgeschlossenen Betriebsgememschaftsvertrüge vom 11 . 6.
1929 , wurde bei allen oHV abgesetzt.

Bromberger Schleppschiffahrt A -(S, Bromberg . Die Haupttreuhand«
stelle Ost , Berlin , hat die Beschlagnahme und die kommissarische
Verwaltung der Bromberger Schleppschiffahrt A - G . Bromberg , mit
Wirkung vom 3. September 1942 aufgehoben . Am gleichen Tage
fand eine HV statt , in der die Preußische Bergwerks - ,
und Hütten - A - E.  Berlin , rund 76 Pzt . des AK von 1,5 . Mill.
Reichsmark vertrat . Der bisherige Aufsichtsrat  wurde abbe¬
rufen . Neu in den Aufsichtsrat wurden gewählt Ministerialdirektor
Hugo Baur , Berlin ; Negicrungsrat Dr . Ulrich Beelitz , Bromberg:
Bürgermeister Walter Ernst , Vromberg : Direktor Fritz Fendel
Mannheim : Vergrat a . D . Dr . Karl Hoffmann , Berlin : Ministerial¬
direktor Dr . Lothar Scheche . Berlin : ' Bergassessor a . D . Elemens
v . Velsen . Berlin . Der Aufsichtsrat wtzchlte Bergassessor a . D . v . Velsen
zum Vorsitzer des Aufsichtsrats . Nach Abberufung der polnischen
Organe wurden Direktor Lothar Finger . Vromberg . und Direktor
Paul Larisch , Bromberg , zu ordentlichen Mitgliedern , Betriebs¬
direktor Friedrich Hicken , Vromberg , zum stellvertretenden Mitglied
des Vorstandes bestellt.

Rheinmetall -Vorsig A - G , Berlin . Im Geschäftsjahr 1941 wurden
wieder alle Kräfte darangesetzt , die Anforderungen zu erfüllen Es
verbleibt ein Gewinn von 5,25 (3,50 ) Mill . RM . der zur Aus¬
schüttung einer Dividende von wieder 7 Pzt . auf das AK ' von
75 (50 ) Mill . RM verwendet werden soll.

sinnliche Berliner Devisenkurse
Lombardztnssuk RetchsbankdtSkoni
seit S. Avril lU4ll: «>/, Pzt . seit 8. Avrit l840 : 8'/> Pzt.

I84S

Aeanvten
Äialiauistnn
Araentinicii
Australien
Belaien
Brasilien
Brit .-Fndien
Bulaaricn
Dänemark
Enaland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Solland
Iran
Island

11. September
Geld Briet

» 9,89 9.9l
18,79 18,83
9,588 9,592

« 7.912 7,928
39,9« 49,94
»9,13 9,132

»74,18 74,32
3,947 3.953
52,15 52,25

» 9.89 9,91
6,9« 5,97

* 4,995 5,995
1,««8 1.972

132,79 132,79
14,59 14,«1
38,42 38,59

1942

Italien
Java » ,
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwcacn
Portnaal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Svanicn
Südafrika
Türkei
Nriianan
Per , St . n. A,

> 11 , September
Geld « riet
lS,I4
O.IM

» 2,098
4,99'

* 7,912
5K.76
lü,14
59.4«
57.89
4,995
8,59l

28,5«
» 9.89

1,978
1.199

* 2,498

13,l«
0.587
2,192
5.995
7,928

5«,88
lO.l«
59.58
58,0l
5.995
8.K99

23.K9
9.91
1,982
1,291
2,592

Die Kurse mit einem* gelten nur für den dentlchen Verrechnungsverkehr

Sansentische Wertpapierbörse . Am 11 , ' 9 , wurden Neptun mit
nnv , soll umgesetzt , S -Ipag stellten sich 1,25 Pzt , leichter mit 129,25,
Die übrigen waren unverändert . Von sonstigen Berkehrsaktien waren
Hamburger Hochbahn 9,5 Pzt , niedriger mit 127 . Fiensbnrgcr
Schiffsbau wurden plus 2 Pzt , mit 195 , Reis und Handels 9 .5 Pzt,
niedriger mit 159 gehandelt , Allas -Wcrke waren nicht notiert,
Nordwoile blieben 199 . Sonst keine Veränderungen,

Berliner Börse . Wie am Vortage setzten die Aktienmärkte am
1 lehr kleinen Umsätzen uneinheitlich ein . Aus den meisten

Marktgebieten überwogen Strichnoticrungen , Die Wrrtschwankungen
wurden wiederum von Zusallsausträgcn bestimmt . Im Verlaus er¬
gaben sich bei ruhigem Geschäft nur wenige Abweichungen , die fast
durchweg aufwärts gerichtet waren . Gegen Ende des Verkehrs
wurde der Markt sehr ruhig.

Unsere 8oor1me!äunsen
IIliIllllllIIllMIII » lIMII „ I,lIIM „ I„ lIIIlIlIIlllIllll „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ lI „ lIIM » » I

veutschlands Sport sammelt für das whw.
NeichLftwrtfiibrcr von Tschammcr und Osten erlaßt für

die 1. ReichSstraßenfammliing znm Krieas -Winterbillswerk
des deutschen Volkes am 19. und 29. Scotcmber nachstehen¬
den A n l r n f:

„In Dorf nnd Stadt wird der deutsche Sport diesmal
auf einem anderen Gebiet als sonst z» «rosten Leistungen
strebe». Er wir - alles das einsetzen, was er nnr einznsctzeu
vermag , „ in der 1. Ncichsstrabensgiumlung am 19. und
2« September 1942 zu einem Erfolg zu verhelfen , der dem
früheren mindestens gleichwertig ist. Zu diesem Ziel kann
der deutsche Sport aus eigener Kraft nicht gelangen , viel¬
mehr braucht er da» , Hilfe und Bereitschaft des ganzen
deutschen Volkes . Um diese Hilfe nnd Bereitschaft bitte ich
im Name » des deutsche» Sports , der das ganze Jahr über
so reichlich schenkt nnd verschenkt, daß auch er einmal im
Jahr um etwas bitte » darf . Er tnt es nicht ftir sich, er
tut es vielmehr für das Winterhilfswerk des deutsche»
Volkes , dessen erste Sammlnng er dnrchzuftihreu beauftragt
ist. Um sie erfolgreich z» gestalte », bedlirscn wir diesmal
mehr als »nr der eigene » Kraft . Er ist anfgcrnsen und
eingesetzt. Das andere an Kraft nnd Bereitschaft muß der
Wille mobilisiere », der große » Zeit würdig zu sei», in
der ganz andere Opfer gebracht werden , als die materieller
Art . Wir wollen nns nicht beschäme» lassen. In solchem
Sinne rnfc ich zm» Werk der 1. Ncichsstratzcnsammlnng
1942/43. Der deutsche Svort sammelt . Ist ihm sonst das
Erlebnis wesentlicher als das Ergebnis , diesmal bekennt
er sich znm Ergebnis . Helft nns . dickes Ergebnis groß und
ansehnlich z» gestalten . Der NeichSlvortfiih rcr

von Tschammcr und Osten.

tSV . guakenbrück zielst seine Mannschaft zurück
Laut Mitteilung des LSB . Qnakcnbriick nimmt diese

Mannschaft an den Sntzball -Punktsvielcn der Ganklassc
Wcser-Ems nicht teil . Wer hierfür in der Ganklassc ein¬
springt . ist im Augenblick noch unbekannt , wahrscheinlich
wird aber der Dritte der Bremer l . Klasse ansstcigen, und
zwar handelt es sich um den ViR . Oldenburg . DaS »iir
Sonntag angesetzte Spiel zwischen VfL . Osnabrück und
L« V . Quakcilbrttck fällt aus.

Meister lzörmann startet in Vremen
Für den 29. September sind in - er Bremer Knmpfbnhn

abschließende Amatenrrcmiei , vorgesehen , zn denen neben
dem Straßcnmcister Ludwig Hürmann lMttnchcnl auch der
Stuttgarter Bübler nnd verschiedene Fahrer aus Westfalen
verpflichtet wurden . Auch der Start des Berliners Eacrland
ist vorgesehen.

volksturntag des Kreises vremen >
Zn dem Volksturntag des Svortkre 'ttcs Bremen , der am

e-vnntagmorgcn auf dem Iahnvlatz in Brcmen -Arbergen

Munderläufer kzaeggs achter Weltrekord
Der schwedische Läufer Gunder Haegg erzielte am Freitag- '

abend im Stockholmer Stadion vor 20 999 Zuschauern scistsü
achten Weltrekord, Er legte die Strecke über 3999 engliW
Meilen in der Bestzeit von 13,35,4 Minuten zurück. Er IW4
damit den bisherigen Weltrekord des Finnen Taisto 'Mkn
von 13,42 Minuten.

stattfindet , haben über 259 Teilnehmer gemeldet. Die L-eit-
kämvie werden in einfachster Form als Drcikämpfe abge¬
wickelt, die jeweils nns Laus, Sbrung und Wurf beslebell,
Die gemeldeten Kampfrichter treten um 9 Uhr î i
Turnhalle an , während die Teilnehmer an den BctttqiMcll
um 9,19 Uhr aufgerufen werden.

Bremer Barer in kmden
Am Sonntag , 13. September , startet der BFE , Heros mit

seinen Kämpfer » in der Kricgsmarincstadt Emden. 4-as
Programm ist sehr gut besetzt nnd verspricht iekst
Kämpfe . In einem der Hanptkample klettert nach
Pause erstmalig wieder der Bruder unseres Euri>vamw!ies
im Schwergewicht , Jan tcn Hoft lOldenburgi gegen acn
starken Bolle lKM .l durch die Seile . Der stamvi w,»
Aufschluß geben , ob Jan ten Hoff seine alte Form wies»
erreicht hat. Insgesamt bringt der Kampftag in Ewoci
12 Paarungen.

TNünchen-Baljern -preis ersteht wieder
Zn den bedeutendsten Prüfungen des deutschen Rc»»-

stwrts ftvhörte im ersten Jahrzehnt dieses //-
der alljährlich in Münchcn-Riem aelause»«
ein Zllchtrenucil für zwei - nnd dreijährige Plcrdc,
damals mit der ungewöhnlich hohen Prcissnmme
59 999 Mark ausgestattet war . Dieses Renne ».
Jahre 1999 znm letztenmal gelaufen wurde , hat der M»
chener Rcmivercin jetzt wieder in sein Aahrcsprogram
aufgenommen . Die Ausschreibung für den Baiiernvrels , "
om 11, Oktober zur Entsckieidung kommt, knüpft an
Trodition nn, Znvi - und drek-jährige Pferde tieften sich»>-
reinem Altersgcwicht über 1499 Meter , An .GAMMPttN
vergibt das Rennen in diesem Jahre zunächst 15 999

Otto Borchers gefallen . Am 8. August fiel im Olle» a
Leutnant der bekannte Faustballlvieler des mchriachen o
scheu Meisters MTV . 1847 Brannschwcig , Otto Borchers

für Sonntag morgen 10 -39 llhr ange!«?
lrelnsinacndwarte ist von Harms , Tle> '

Handball . Lie
Tagung der Vereinsjugcndwa . . .
»ach der HI .-Bnnndicnststellc , Liudcustr. 4, vcttcgt^ -

Die Münchener Amor-Bahn zeigt sür den 27, ^ eptew
Amatcurrciiucn an . In einem lUO-Kilometcr -Mannlaim
rennen sollen starke Paare anS Berlin , Stuttgart , 4. » -
lluasbnra , Bremen und nnd München am Nblaui crlchcm

Druck un « Vei -Iügi Orvmer Leitung , !78 , Oauveria»
Verlvgsäirektor - lluga b -man
Dietrich , klöllig ab 13 0-u>

6 . m. k. II., IZromen
lsnuptsoliriMl 'ill'i': ,7nti. 14
1040. I'reisUölv !).



Vremen im Zeichen des Sports
Die Abzeichen der 1. Reichsstraßensammlung für das

Kriegs -WHW.

Vremen,  12 . September
Am Sonnabend und Sonntag , dem 19./20 . September,

wird die erste Reichsstraßensammlung des Kriegswinter-
hilfswerkes 1942/43 durchgeführt . Sie steht im Zeichen
des deutschen Sports . Die Angehörigen des NS .-Reichs-
'ftmdes für Leibesübungen , der Betriebssportgemeinschaf¬
ten von KdF . und der Hitler -Jugend werden mit den
zammelbllchsen zu uns kommen . Zum Verkauf kommen
diesmal 16 hübsche bunte Elasabzeichen , die sich nicht
«er anhängen , sondern auch daheim aufstellen lassen.
Zcdes dieser Gläser zeigt uns als Relief ein berühm¬
tes deutsches Baudenkmal.

Bauwerke überdauern ihre Zeit , sie sind unbestechlich
„nd bewahren ihren Geist , auch wenn fremdes Volls¬
tem in ihre Mauern eindringt . Mögen die Polen auf
dem Wawcl in Krakau , die Tschechen auf dem Karl¬
stein bei Prag gesessen und die Franzosen das Straß-
bürger Münster besetzt haben , deshalb sind diese herr¬
lichen Bauten , deren Abbildung wir jetzt auf dem
MW .-Abzeichen sehen , doch deutsch  geblieben und
trugen stolz nach ihrer Heimkehr in das Reich die Ha-
lenkreuzflagge. Auch die anderen auf den Abzeichen
dargestellten Bauten wollen uns an große Zeiten er¬
innern und uns die eigene Verpflichtung bewußt sein
lassen. Wir sehen das Hermanns -Denkmäl , das an den
großen Befreiungskampf der Germanen gegen die Rö¬
mer erinnert , die Marienburg , den Mittelpunkt der
großen deutschen Ostkolonisation im 13. Jahrhundert,
j,nd im Westen das Rathaus zu Aachen , der alten
Kaiserpfalz, das Denkmal des Prinzen Eugen , des
„edlen Ritters ", in Wien , der die große Wendung in
den Türkenkriegen herbeiführte , und den Stephansdom
in Wien . , das Wahrzeichen der alten Donaustadt . Im
sriderizianischen Geiste grüßt uns die Earnisonkirche in
Potsdam, und als Wahrzeichen der Reichshauptstadt
das Brandenburger Tor . Von der schweren napoleon :-
schcnZeit und der Befreiung künden das Andreas-
Hofcr-Denkmal auf dem Berg Jsel bei Innsbruck und
das Völkerschlachtdenkmal bei Leipzig . Der Gefallenen
des Weltkrieges gedenken wir vor dem Ehrenmal in
Berlin und dem Tannenbergdenkmal im Osten , während
aas das Ehrenmal in München an die gefallenen
Kampfer der Bewegung gemahnt.

Wie viele Kämpfe hat unser Volk im Laufe der
gahrhundcrte durchsuchten müssen , wieviel kostbares
Blut mußte fließen , um die Einheit des Reiches , um
unser heutiges Leben überhaupt zu ermöglichen . Heute
stehen wir wieder im schwersten Kampfe um Sein oder
Nichtseinder Nation. Aus der Geschlossenheit unserer
^pseibereitschaft aber erwächst die Kraft der
Heimat , diesem Gegner entgegenzutreten, und jede
Spende für das Kriegs -WHW . wird auch damit ein
Beitrag zum Sieg !

Wer kennt die Tote ? Aus den Trümmern eines zer¬
störten Hauses wurde eine weibliche Leiche geborgen,
die bislang nicht festgestellt werden konnte . Beschrei¬
bung: Etwa 20— 30 Jahre alt , vollschlank , dunkel¬
blondes Haar , Bubikopf , ovales Gesicht. Bekleidung:
Schwarzer Pliischmantel , Helles Kleid mit großem,
rotem Blattmuster , Trikotunterrock , blaue Stoffschuhe
,nit Holzsohlen , trug goldplattierte Armbanduhr mit
Ledcrriemen und Anhänger mit dem Sternbild Wasser¬
mann. Die Uhr hat französische Inschrift und auch der'
Mantel ist französischen Ursprungs . Vermutlich handelt
is sich um eine französische Staatsangehörige , die sich
mr vorübergehend in der - betr . Straße aufgehalten hat.
Wo wird eine solche Person vermißt ? Angaben über die
Persönlichkeit nimmt jede Polizeidienststelle , sowie die
Bermißtenzentrale im Polizeipräsidium , Zimmer 348,
entgegen.

Der Rundfunk am Sonnabend
ReiAsoroqramm : Von 14.13 bis 15 Mir zeitgenössische

Unterhaltungsmusik . Aus der Musik zum Tonfilm „An.
ircaS Schlsitcr " von Wolfgang Zcllcr spielt das Ufa -Ton-
oubester unter Leitung des Komvönistcn von 18.15 bis
IS.M Uhr. Das Deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester
stielt von 20.20 bis 21 Uhr . F-unkbrettl von 21 bis 22 Uhr.
TänzerischeKlänge ab 23 Uhr.

Devtschlandscnder : Werner Gößling und Jrmgard Mie-
tnich sind die Ausführenden des Nachmittagskonzerts von
ir.lü bis 18.30 Uhr mit klassischer Musik , darunter Beet¬
hovens Klavierkonzert in 8 -äur . Biroica Ursuleac , Trude
kivvclre. Luise Miller , Hans Neinmar . Theo Herrmann,
borst Taubmann , Kranz Klarwein n . a. sind die Solisten
im 2. Aufzug aus „Arabella " vo» Richard Sträub , der
inner musikalischer Leitung von Elemens Kraub als Auf-
«ohmc aus den Salzburger Kcstsviclen von 20.28 bis 22 Uhr
«sendet wird.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 2V Uhr bis Sonntag 6.18 Uhr

^olv,l,  voodkartaoav von ^ oxsr o
4No ktscbte netto vntverslls » Verlag , Serllo

^ >ammuuitt»imm„„ „„ „iiiii»iiiim»»m»»»»»ittn»ii»iim»mm»m»»»

von Sonnabend 20 Uhr bis Sonntag 6.15 Uhr

s32 . Fortsetzung)

-Hoben Sie was anderes im Kopf ?" nickte Piros.
-Weiß ich, kenne ich . . . Wir Menschen sind nun,einmal
«cht anders . Plötzlich bekommen wir 's mit der Angst,
is könnte uns irgend etwas entgehen . Und wir reden

Schwachheiten ein von vergeudeter Zeit und von
Anrechtauf Glück — und dann ist das Unglück ichon

gut wie geschehen : Augen zugemacht und kopfüber
Meingeplumpst in die große Eefühlskiste . Aber eines
"hes beginnt der Verstand wieder zu funktionieren,
und dann sagt sich eine kluge Frau : Was hast du >chon
von so einem Rittmeister ? Ach, pardon — ich sehe, Sie
«-den es eilig / Fräulein Katja . . . Nur einen kleinen
osoment Geduld noch — wir gehen ja alle . Und tun
^st um Himmels willen das Geld da weg ! Wollen sie
"uch beleidigen ? Wenn ein Piros am Tisch sitzt, braucht
unter sein Portemonnaie zu ziehen ."

-.en Kellner heranwinkend , beglich er die Zeche und
'uz sich würdevoll in den zitronengelben Ulster helfen.

..und wohin darf ich Sie jetzt fahren , Fräulern
2°' io ?" erkundigte er sich. als man endlich auf der
^'roge landete.

.Tanke", wehrte Katja ab , „ich habe nicht weit . . ."

..Weit oder nicht , das spielt keine Rolle . . ."
»Ain . also wirklich nicht . . ." , , .
..Bitte — ganz wie es Ihnen beliebt , Fräulein Kat >a.

A>em Kompliment und . auf Wiedersehen . Und sollten
Sse den Piros einmal sprechen wollen , dann bemühen
?>e sich nur zur Bank für Finanzierung der Kriegs-
mdugrie und fragen Sie nach dem Generaldirektor.

..(fabelhaftes Weib " sagte er , sich im Fond des mäch-
"gen wsißlackierten Autos neben Sari niederlassend.

Na hör' einmal . Schätzt — du . tust ja wirklich , als
du noch nie eine elegante Frau gesehen hättest .

"miich war Saris Ton zu entnehmen daß sie auf
«tere Anpreisung der Vorzüge Katjas nicht den gc-

' '"Men Wert mehr legte.
n,:? Wsdestoweniger iah sich Piros zu einer kleinen
"owphischen Betrachtung angeregt.

. . wie ich euch ein Beispiel gebe!"
kreisleiker Blanke würdigte am Sarge des Srtsgruppenleiters pg . Holdes die Blutopser

des leisten britischen lerrorangriffs
Wie für die Männer der Polizei , der Feuerwehr , des 2HD ., so ist es auch für die Männer der

Partei und ihrer Gliederungen eine ungeschriebene und selbstverständliche Pflicht , ihre ganze Kraft,
ja , ihr Leben einzusetzen , wenn es gilt , im Kamps der Heimatsront gegen britischen Terror zu be¬
stehen . In dieser Pflichterfüllung lebte und starb auch Ortsgruppenleiter Bernhard Cordes  von
der Ortsgruppe - Huckelriede , zu dessen Beisetzung sich gestern nachmittag eine große Trauergemeinde im
Krematorium Riensberg versammelt hatte.

Eine Fülle von Blumen und Kränzen , darunter der
große Kranz unseres Gauleiters , den als sein Vertre¬
ter Kreisleiter Esser  am Sarge niedergelegt hatte,
umgab den Sarg , der flankiert war von den Fahnen
der Ortsgruppen und Gliederungen der Partei . Unter
den Trauergästen befanden sich sämtliche Ortsgruppen¬
leiter des Kreises Bremen , Vertreter der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände und die Mitglieder der
Ortsgruppe Huckelriede , die vor allem von ihrem Orts¬
gruppenleiter Abschied nehmen wollten.

Nach dem vom Quartett des Kreismusikznges ge¬
spielten feierlichen Adagio von Beethoven widmete
Kreisleiter Blanke  seinem alten Mitkämpfer be¬
wegte Worte des Abschieds . Die Frage an das Schick¬
sal nach dem „Warum " dieses Todes beantworte die
deutsche Geschichte, die der Führer neu schreibe. Immer
sei es notwendig gewesen , daß sich ganze Männer ein¬
setzten für das große Ziel Deutschland , für dessen Ge¬
schichte, Schicksal und Zukunft immer die Besten ihr
Leben gelassen haben . Unsere engere Heimat sei heute
die wahrhafte „Zweite Front ", aber die zweite Front
für Deutschland , die — während unsere tapferen Sol¬
daten mit der Waffe für uns kämpfen — nicht nur ar¬
beitet und opfert , sondern die auch das Leben einzu¬
setzen bereit ist. So sei auch' Bernhard Cordes vor dem
Feinde gefallen.

Noch vor wenigen Tagen hatte Kreisleiter Blanke
Ortsgruppenleiter Cordes für seinen Einsatz mit dem
Kriegsverdienstkreuz auszeichnen können . Jetzt starb er
in den Sielen . Als am Sonntagmorgen früh die Luft-
warnsirenen ertönten , war Bernhard Evrdes unter den
Ersten , um roie immer auf alle Fälle bereit zu sein.
Hierbei entdeckte er, daß ein nachts zuvor bei dem schwe¬
ren Terrorangriff auf Bremen in Brand geratenes

und scheinbar gelöschtes Haus wieder zu brennen be¬
gann . Um dem anfliegenden Feind keine Gelegenheit zu
geben , dieses in der Dämmerung weithin sichtbare
Flackerfeuer als Ansteuerpunkt zu benutzen , alarmierte
er Nachbarn und Kameraden zum Einsatz . Er selbst
begab sich in ein Stockwerk des brennenden Hauses,
um Hand anzulegen . Da traf ihn das Schicksal. Er
stürzte mit dem von unten ausgebrannten Fußboden
und brennenden Balken in die Tiefe . Trotz schwerer
Brandwunden arbeitete sich Bernhard Cordes noch selbst
aus den Trümmern . Im Krankenhaus erlag er seinen
Wunden . Dabei galten seine Gedanken bis zuletzt dem
Einsatz für Deutschland . So gab er den Männern seit
ner Ortsgruppe noch Anweisungen für ihre Arbeit und
lebte und starb somit als echter Nationalsozialist.

In diesem Sinne würdigte Kreisleiter Blanke die
Verdienste des Toten , der als Ortsgruppenleiter in den
letzten vier Jahren die Ortsgruppe Huckelriede in vor¬
bildlicher Weise geführt hatte . Er sprach den Angehö¬
rigen Trost zu, gedachte aber noch ausdrücklich auch
aller anderen Volksgenossen,  die wie Bern¬
hard Cordes in der Terrornacht zum 5. September ihr
Letztes einsetzten , um Leben und Gut bedrängter Volks¬
genossen zu retten und wie er starben.

Unter den leisen Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden senkten sich die Fahnen über dem Sarge.
Mit erhobenen Armen grüßten noch einmal die Trau¬
ernden ihren toten Kameraden , deren Gefühle der Kreis¬
leiter in die Worte faßte : „Deutschland soll
leben , auch wenn wir sterben müssen.
Die Fahne steht , wenn der Mann auch
fällt !" Das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-
Lied schloffen den feierlichen Trauerakt.

ftärteausgleich für luftgefährdete Kebiete
Der Reichsminister des - Innern hat im Einvernehmen

mit dem Rsichsfinanzminister Anweisungen -zur Gewäh¬
rung eines Härteausgleichs für luftgefährdete Gebiete
erlassen . Die vorsorgliche Umquartierung von Personen
mit behördlicher Einwilligung oder Genehmigung wegen
Flirgerschäden und aus Gründen der Luftgefährdung
kann an sich die Entstehung von Schäden an den zurück¬
bleibenden Sachen zur Folge haben . Solche Schäden
können wegen des Fehlens einer ausrei¬
chenden Aufsicht oder Pflege  erwachsen,
u. a. auch durch Diebstahl oder durch Verderb von
landwirtschaftlichen Vorräten oder durch einen nicht
rechtzeitig entdeckten Wasserrohrbruch usw . In diesen
Fällen würde jedoch nicht eine Entschädigung nach der
Kriegsschäden -Verordnung möglich sein , weil nach deren
Wortlaut die unmittelbare  Einwirkung von
Kriegsereignissen gefordert wird . Um nun aber auch
hier unbillige Härten für die Betroffenen zu vermeiden,
ist die neue Regelung ergangen . Danach sind die Fest¬
stellungsbehörden ermächtigt , deutschen Staatsangehö¬
rigen , die durch vorsorgliche Umquartierung mit behörd¬
licher Einwilligung oder Genehmigung aus Gründen der
Luftgefährdung einen Sachschaden erlitten haben , einen
Härteausgleich nach 8 38 der Kriegssarhichädenverord-
nung ohne Anerkennung eines Rechtsanspruches zu
gewähren . Folgende Voraussetzungen müssen gegeben
sein:

Es muß ein Sachschaden als Folge der Um¬
quartierung  vorliegen , und er muß so erheblich
sein , daß zur Vermeidung einer unbilligen Härte dem
Betroffenen nicht zugemutet werden kann . den Schaden

selbst zu tragen . Auch muß der Betroffene nachweislich
alles in seiner Macht Stehende getan haben , um einen
Sachschaden mährend seiner Abwesenheit zu verhindern
oder zu mindern.

Die Entscheidung über die Gewährung des Härteaus¬
gleiches wird den höheren Verwaltungsbehörden (Fest-
stellungsbehördcn ) übertragen . Leistungen des Räu¬
mungsfamilienunterhalts sind gegebenenfalls angemesfen
zu berücksichtigen. Bei Umquartierung von Personen auf
behördliche Anordnung wegen bereits eingetretener
Kampfschäden ist die Umquartierung selbst und ein
dadurch verursachter Sachschaden in der Regel die un¬
vermeidliche Folge der Kampseinwirkung . Dieser Scha¬
den ist daher ebenfalls ein Kriegssachschaden und als
solcher nach der Kriegssachschäden -Verordnung zu ersetzen.
In Betracht kommen hier u. a. Schäden durch
Witterungseinsl risse  an in der Wohnung
gebliebenen Einrichtungsgegenständen oder Schäden
beim Transport.  Entsprechendes gilt bei Schäden
wegen Umquartierung von Personen wegen einer bereits
eingetretenen Besitzstörung durch Kampfeinwirkung,
z. B . durch Langzünder oder Flakgranaten -Blindgänger.

Selbstverständlich wird es trotz des Härteausgleich »-
nicht immer möglich sein , daß bei der eingeschränkten
zivilen Produktion die geschädigten Volksgenossen
sofort  auch tatsächlichen Sachersatz erwerben können.
Der Staat hat aber auch durch diesen weiteren Ausbau
seiner Entschädigungsmaßnahmen gezeigt , daß er Kriegs-
schädcn, auch soweit sie der Zivilbevölkerung entstehen,
möglichst mildern oder beseitigen will.

Unterbrechung einiger Straßenbahnlinien
Die Direktion der Bremer Straßenbahn  teilt

mit : Am Sonntag,  dem 13. September , wird wegen
Eleisbauarbeiten an der doppelgleisigen Abzweigung
am Bahnhofsplatz , vor Hotel Lolumbus , der Betrieb
der Linien 5, 6, 10, 15 und 16 von 6.30 Uhr bis etwa
14 Uhr unterbrochen . Während dieser Zeit kehren die
Linien 6 und 16 aus Richtung Neustadt in der Eeneral-
Ludendorff -Str ./Breitenweg und aus Richtung Bürger¬
park vor der Post bzw . Tivoli um . Die übrigen Linien
setzen am Hauptbahnhos vor dem Museum bzw . vor
der Post beim Tivoli um . Knipskarten haben keine
Berechtigung zum Umsteigen an den Unterbrechungs¬
stellen.

erweiterter Zeidpostpäckchen - Versand
Wehrmachtsangehörige usw ., denen Zulassungsmarken

für Feldpostpäckchen zustehen , erhalten jetzt anstatt einer
Zulassungsmarke je Person zwei Stück i m Monat.
Jede Zulassungsmarke berechtigt zum Vörsand eines
Feldpostpäckchens im Gewicht von mehr als 100 Gramm

bis zu 1600 Gramm aus der Heimat . Die Versandvor¬
schriften sind dahin erweitert ' worden , daß auch Feld-
postpäckchcn bis zum Gewicht von 2000 Gramm
zugelassen werden , wenn der Absender auf Päckchen im
Gewicht von über 1000 Gramm zwei  Zulassungsmar¬
ken klebt . Die Freigebühr für Päckchen im . Gewicht von
über 1000 Gramm bis 2000 Gramm wird auf 40 Rpf.
festgesetzt.

Die künftigen Vrotarten
Durch die Verwendung von Gerstenmehl zur Brot-

herstellung wird sich künftig eine Aenderung der Brot¬
zusammensetzung ergeben . Roggenmischbrot  setzt
sich künftig zusammen aus 45 Teilen Roggenmehl
Type 1790 und 55 Teilen Brotmehl , das 64 Teil«
Weizenbrotmehl und 36 Teile Gerstenmehl enthält . So¬
mit besteht das Roqgenmischbrot aus 45 Teilen Rog¬
gen -, 35 Teilen Weizenmehl und 20 Teilen Gersten-
mahlerzeugnissen . Beim Vollkornbrot  wird man
künftig neben den besonderen Arten , wie Pumpernickel
und Knäckebrot , die weiterhin hergestellt werden , nur
zwei Sorten unterscheiden : Roggenvollkornbrot

„Weißt du , mein Kind ", versetzte er, bedächtig an
seiner Importe ziehend , „mit der Eleganz ist das schon
so eine Sache . Schöne Kleider tragen können viele,
aber dann entsprechend nobel aussehen — daran
hapert 's .bei den meisten , lind dieser Katja glaubt man
eben die große Dame . .

„Und mir ?" fiel ihm Sari pikiert ins Wort , „seh
ich vielleicht aus wie eine Waschfrau . . ."

„Das nicht ", grinste Piros und kniff sie begütigend
in die Wange , „aber du bleibst halt immer die kleine
Sari , die einen Nerzmantel anhat . . ."

VI.

In einer seltsam zwiespältigen Berfassung war Bela
nach Katjas Fortgang zurückgeblieben . Eine vage Un¬
zufriedenheit mit sich selbst trieb ihn in seinen Räumen
umher . Jetzt , wo ihm die Distanz erlaubte , sein Vor¬
gehen kritisch zu betrachten , stiegen allmählich Zweifel
in ihm auf . . .

Hatte er wie ein Ehrenmann oder wie ein Dumm¬
kopf gehandelt ? Sein ausgesprochen männliches Emp¬
finden empörte sich dagegen , gewissermaßen als Tugend¬
held aus den Anfechtungen dieses Nachmittags hervor¬
gegangen zu sein . Zum Kuckuck mit den Hirngespinsten,
die ihn in diese lächerliche Rolle hineingezwungen hat¬
ten ! Sogar in der Stunde der Leidenschaft gaben sie
einen nicht frei , sogar da machten sie einen zum Werk¬
zeug ihrer despotischen Diktatur.

Und nun hatte er Katja nicht nur tödlich in ihrem
Stolz verletzt , sondern sie. aller Wahrscheinlichkeit nach.
auch für alle Ewigkeit verloren . . .

Heftig riß er die Tür des Likörschranks auf und gotz
sich einen Kognak ein . Aber ehe das Glas noch feinen
Mund berührte , stellte er es wieder hin . Zigarette —
ach, zum Teufel damit . . . Wohin ? Was tun ? Auf
welche .Weis « diesen verpatzten Tag zu Ende bringen . .?

Plötzlicher Groll gegen Hatvany erfaßte ihn . . Wenn
man es richtig bedachte , trug nur er an allem die Schuld.

Auch an dem unerwarteten Besuch Katjas . Und nun
— nicht einmal eine tüchtige Lektion konnte man ihm
versetzen . Selbst diese Asfäre reihte sich unrühmlich den
sonstigen wenig ruhmreichen Ergebnissen dieses Nach¬
mittags an Verwünscht diese ganze Geschichte . . .

Je mehr Betas Hadern mit sich und anderen an Aus¬
maß qewann . um so willkürlicher verfuhr er bei der
Wahl der Personen , über die er die Schale seines Zor¬
nes ergoß Selbst vor Kaija machte er nicht halt . Denn
dieser Zorn wurde von einer uneingestandcnen Trauer
getragen Leer « Unrast und Sehnsucht drapierten sich
ini-t einer künstlich entfachten Empörung . .. . Aber die
Sehnsucht ließ sich nicht beirren . Er fühlte sie wie einen

feinen , bohrenden Stachel im Herzen — die -Sehnsucht
nach einer Erfüllung , um die er sich selbst gebracht
hatte . . . , '

Dann entschied er sich doch dafür , ins Kasino zu gehen
. . . Dort das Uebliche — Rauch , Spiel , politische De¬
batten . Frontberichte eingetroffen « ! Urlauber . . .

Man schrieb Frühling 1918 . Noch blickte man zuver¬
sichtlich in die Zukunft , noch verschloß man geflissent¬
lich Augen und Ohren vor dem geisternden Gespenst dqr
Zersetzung , vor dem dumpfen Donnerrollen der heran¬
kommenden Revolution . Noch stand die alte Welt . wenn
auch auf bedenklich schwankendem Grund . . .

„Hallo . Munkacs — sitzt da herum wie bestellt und
nicht abgeholt . Vielleicht ein Partiechen gefällig . . .?"

Nein . . . brrr . . . keine Karten . Auch kein Bier und
keine wie immer geartet « Unterhaltung . „Laßt mich.
Kinder , ich muß gleich wieder fort . . ." Ob Katja jetzi
wohl schon daheim war?

„Rittmeister , nur einen Moment . . ." Der Adjutant
des Stadtkommandanten Marai faßte ihn beim Arm
und zog ihn in das entlegene Lesezimmer . „Du . mit dem
Alten sieht die Sache brenzlich aus . -Ganz hohes Fieber
mit einemmal wieder . . ."

„Was du nicht sagst", versetzte Bela bestürzt . „Ich war
doch erst heute ' morgen bei ihm . und da ging es ihm
recht passabel . . ."

„Wird halt ein Rückfall sein , mein Lieber . Na —
hassen wir das Beste . Hat er dir übrigens gesagt . . ."

„Was denn ?"
„Na — diese merkwürdige Geschichte, wegen der er

dich durchaus hat sprechen wollen . Gratuliere übrigens
Immer noch sozusagen Glück im Unglück . . ."

„Ich verstehe nicht ein Wort ", fiel Bela ungeduldig
ein . „Was soll er mir denn gesagt haben ?"

„Ernsthaft — du weißt von nichts ?" wunderte sich
der Adjutant . „Aber deswegen hat er dich doch zu sich
gebeten , um es dir persönlich beizubringen . . ."

„Ja . was denn schon — in Teufels Namen ?"
„Na — diese Heirat per Prokuration , oder wie man

das Ding nennt , hat also keine Gültigkeit . Nach den
eingelaufenen offiziellen Berichten ist es nun -mebr
authentisch , daß die Explosion des Dioisionsquartiers ge¬
nau um 10 Uhr 30 erfolgte . Demnach befand sich dein
Onkel zum Zeitpunkt der Trauung nichl mehr unter den
Lebenden denn logischerweise . .

Mitten im Satz verstümmle der Adjutant , sichtlich
behindert durch die eben entdeckte Anwesenheit des
Kasinoverwaliers . „Was ist denn los . Fekete ?" wandle
er sich an den verdutzt dreinschauenden , unfreiwilligen
Zeugen der eben gemachten vertraulichen Mitteilung.

und WeizcnvolIkornbrot.  Das Roggenvollkorn¬
brot wird hergestellt aus einer Mischung von 45 Tetten
Roqqenvollkornschrot mit 55 Teilen Brotmehl Type 2860
und das Weizenvollkornbrot aus 43 Teile » Weizenvou-
kornschrot und 55 Teilen Brotmehl Für die - chrot-
brote , Roqqenschrokbrot und Weizenichrotbrot . gilt die
gleiche Zusammensetzung wie für Vollkornbrot mit dem
Unterschied daß an Stelle von Vollkornschrot die entt
sprechenden Backschrotc verwendet werden können . Auch
bei Knäckebrot , soweit es zur Deckung des zivilen Be¬
darfs bestimmt ist, und bei Pumpernickel ist grundsätz¬
lich eine Beimischung von 55 vH . Brotmehl Type 2800
vorzunehmen . Die Herstellung eines groqen Teils von
Spezialbroten . z. B . von Milcheiweigbrot . So,abrot,
dürfte bereits seit dem Inkrafttreten der Anordnung
vom 26. 3. 1942 ausgefallen sein . Auch für anerkannte
SpeziaIbrotc  gelten heute im Grund,atz die neuen
Herstellungsvorschriftcn , nach denen , abgesehen vom
Weizenbrot , 55 vH . der zu verarbeitenden Mehlmischung
aus Brotmehl Type 2809 bestehen müssen . Die Aner¬
kennungen von Vollkornspezialbroten sollen vorläufig
auch weiterhin Gültigkeit behalten . Es sind aber bei
ihrer Herstellung neben 45 Hundertteilen Vollkorn-
Schrotmehl od'er Vollkornlpezialmehl 55 Hund >erttelle

Brotmehl Type 28W zu verwenden . Die Mischungen
und Zusammensetzungen sind so festgesetzt, daß höchster

größte Sorgfalt bei Uk .- fingaben!
Der Chef des OKW . hat eine Ergänzung der Kriegs-

sonderstrafrechtsverordnung verfügt , die folgende neue
Bestimmung bringt : Wer leichtfertig unrichtige oder un-
vollständige Angaben macht , die dazu bestimmt sind, sich
oder einen anderen von der Erfüllung des Wehrdienstes
ganz , teilweise oder zeitweise freistellen zu lassen , wird
mit Gefängnis  bestraft.

Über 100 000 lo . flltstoff gesammelt
Berlin , 11 . September . Die Ältstofferfassung der

deutschen Jugend  hat auch im 2. Vierteljahr 1942
einen gewaltigen Aufstieg genommen . Der Reichskom¬
missär für Altmaterialverwertung teilt hierzu mit . daß
in diesem Zeitraum über 100 099 Tonnen Altstoffe ver¬
schiedenster Art durch die deutschen Schulen gesammelt
wurden , im einzelnen

Knochen 7213 To .. Lumpen 12 932 To ., Papier 30193
To .. Buntmet -all 1000 To .. Schrott 47 659 To ., Sonstiges
2025 To ., insgesamt 1 100 122 To.

Die in diesen Zahlen zum Ausdruck gebrachten Lei¬
stungen verdienen insbesondere ' auch deshalb große An¬
erkennung . weil diese Rohstoffe in oft kleinen und klein¬
sten Mengen zusammengetragen worden sind.

KLV .-Transport Körnten . Der Transportleiter des
Kindersonderzuges , der am 2. September ab Vremen
gefahren ist, teilt mit : „Der KÜV .-Transport nach
Körnten ist gut angekommen , alle Jungen und Mädel
lassen ihre Eltern herzlich grüßen"

Wol,in ausländische Arbeiter ihre Ersuche » richten . Btt
den Dienststellen der DAK . lause » in letzter Zeit sowrchl
von Kinnen , die ausländische Arbeitskrälie beschäftige» , wie
auch von Ausländern selbst Schreiben mit Ersuche » aller
Art ein . Das Amt stir Arbeitseinsatz der DAK . bat setzt
in einer Anweisnn » an die Laacrssihrcr klargestellt, , - atz der¬
artige Ersuche » und Anträge ausländischer Arbeiter an die
für den einzelnen Ausländer in Krage kommende Dele¬
gation zu richten sind. Die Holländer z B . wenden sich
an die bolländischc . die Italiener an die italienische Dele¬
gation » sw. Anschrift in allen Källcn : Berlin SW . 68,
Neue Grsinstr . 10/11.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke . Bremen . Lönina-
stratzc Lt/L2. Sprechstunden montags und freitags von 18
bis 17 Uhr , Mittwochs von 18—18 Uhr und nach tctcvhoni-
scher Vereinbarung (Ruf 2 56 25).

Unter dem Sobeitsadler
NSDAP.

Lrtsgruvve Osten . Sonntag , 13. 8., 11 Uhr , Sitzung der
Pol . Leiter in der Goldenen Kugel.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kamcradschast Wcstcn -Ntbrcmc ». Sprechstunden ab 16. 9.

Hansaitr . 160 jeden Mittwoch von 10 20 Uhr.
Ehrcnabtcilnug I lBcnthicn ) . Sonntag , 13. 9., 9 bis " 12

Uhr , Schictzcu auf dem Schictzstaiiö Klcischmann , Ha siebter
Hecrstr . 315.

Das zeitgemäße Uezept
Sonnabend : Zwei Rohsalate zn Kartossclbrei
1. Man raspelt den gewaschenen Kohl sein . mischt ihn mit

kräftiger Marinade aus Eisig . Salz und Zucker und gibt
1—2 gcrasvclte gescheuerte Wurzel » und einen Aviel
dnrnn . AIS Kräuter verwendet man etwas Basilikum.

2. Man rasvelt abgezogenen Kohlrabi und mischt ihn mit
einer Tunke , die man aus 1—2 Lösfeln Quark , der mit
Säure , Salz und Zucker gemischt und mit etwas Milch
nnsgerührt ist, hergestellt hat . Z » r Verbesserung gibt mau
etwas Schnittlauch niid Petersilie daran.

Sonntag : Gestillte Gnrkc
Die dicklichen Gurken werden nach dem Waschen und
Schälen ausgeschnitten und ausgekratzt . Der Inhalt wird
auf ein Sieb gegeben . Man ftillt in die Gurke eine ge¬
streckte Ktille von gehacktem Kleiich ohne Ei . Die Gurke
wird zugebunden und in etwas Fett ant allen Seiten
angebraten , mit etwas Wasser oder Sauermilch begossen,
im Bratvsei , gnrgeschmort . Man wendet die Gurken ein¬
mal um . Die Tunke wird mit Mehl gedickt und mit
rohgcwürfclten Tomaten bcrseincrt.

^btsNung Vosi <r« lrtscdotttKsu »« tttsct >otI

Die Disziplin ist die Seele der Heere , solange sie
in Blüte bleibt , erhält sich der Staat.

^elosirlol , sioe VeoNo.

MMMMMIMIMMMMMMMMMMMMMIIMMMMMMMMMMMMIMM,

Minuten ungestört bleiben . . ."
„Verzeihung " , stammelte der Mann selbst in Ver¬

legenheit über die ungewollte Mitwisserschaft , „ ich wollte
nur anfragen ob die Herren noch irgendwelche Wünsche
haben . Mein Nefse ist nämlich bei mir zu Besuch , und
ich möchte ihn ein Stück begleiten . , "

„Danke , , . Was mich anbelangt — ich brauche
nichts " , erklärte der Adjutant kurz und immer noch
sichtlich erregt.

„Vielleicht aber der Herr Rittmeister ? " erkundigt«
sich Fekete senior vorsorglich und wartete geduldig auf
eine Antwort , die nicht ersolgte.

Bela hatte die an ihn gerichtete Frage ganz und gar
überhört . Ebenso entging ihm der stramme Absch :eds-
giutz , mit dem ohne jegliche Weisung abzuziehen der
Kapnoverwalter sich genötigt sah.

Auch ein neuerlicher Versuch des Adjutanten , die un¬
liebsam unterbrochene Unterredung fortzusetzen schei¬
terte ander völligen Teilnahmlosigkeit seines Gesprächs¬
partners . so daß auch ihm nichts übrig blieb als achssl-
zuckend das Zimmer zu verlassen.

Regungslos , als wäre alles Leben aus ihm gewichen
stand Bela in dem schwach beleuchteten , dämmriqen
Raum und starrte geistesabwesend vor sich hin . Nur
ab und zu schüttelte er wie ungläubig den Kopf : Herr
des Himmels . . . Ist es die Möglichkeit ? Katja —
nicht Gräfin Ujhazy . . .

Dritter Teil
I.

Nur für den oberflächlichen Beobachter schien das
Leben aus Ushaza im eingefahrenen Trott weiterzu-
pendeln , Wer tieser zu blicken vermochte , dem wären
da und dort gewisse Veränderungen nicht entgangen
wiewohl die äußeren Umstände , die den Taqesabiauf
bestimmten , kaum von den früheren abwichen

seltsamerweise war es gerade jener erste Frühlings-
sonittag der diesen Umschwung im Sinnen und Planen
der Uihaza -Vewohner vorbereitete . Mochte er auch
nicht so unmittelbar sichtbar werden , wie das große
Keimen und Sprießen , das über Nachi knorriges Ge¬
sträuch in blühende Hecken, sumpfig nassen Boden in
sanskgewellten , hellgrünen Rasen verwandelte , Immer¬
hin war der Wendepunkt da

^Fortsetzung folgt)
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Vorbereitungdes Voggensaatgutes
ZwischenRoggenernte und neuer Saat liegt nur eine

kurze Frist, und doch kann in dieser Zeit das Roggen¬
korn für seine Eignung als Saatgut schweren Schaden
nehmen. Der Roggen, der etwas feucht geerntet wurde,
muß sehr stark, wenn er frisch gedroschenwurde, be¬
lüftet werden, damit er sich nicht erhitzt oder erstickt,
wie der Volksmund es nennt. Roggensaatgut darf, so
lange es nicht völlig trocken ist, nicht längere Zeit im
Sack stehen, weil sonst die Keimkraft erheblich leidet.
Eingetroffene Säcke mit Hochzuchtsaatgutmüssen des¬
halb sofort auf dem Kornboden ausgeschüttet werden.
Gerade in diesem Jahr wird es wichtig sein, auf diese
Umstände zu achten, weil der Roggen recht oft sehr
frühzeitig geschnitten wurde. Schrumpfkorn eignet sich
ebenso wie überhitztes Korn nicht zur Roggensaat, weil
ihm die Triebkraft fehlt. Wir sollen also, wenn wir
eigene Saat verwenden, möglichstnur gut ausgebildete
Körner verwenden. (Keimfähigkeit selbst feststellen.)
Dem Roggenkorn droht im Boden noch Gefahr durch
den Schneeschimmel. Gegen diese Gefahr sichern wir uns
lOOprozentig durch eine Beizung des Getreides. Es
darf in diesem Herbst kein Roggensaatgut ungebeizt
in den Boden kommen, um auf jeden Fall vermeidbare
Auswinterungsschäden zu verhindern. Durch die überall
eingerichteten Saatbeizstellen ist jeder Bauer in der
Lage, für wenig Geld die Beizung des Getreides vor¬
nehmen zu lasten, wenn er es nicht vorzieht, das Saat¬
gut selbst zu beizen.

Braunschwe ig . Mord an einem Gendar¬
merie  w a cht m eist e r. In der Nacht zum S. Juli
wurde zwischen Alt-Fresenburg und Schlammersdorf ein
Eendarmeriewachtmeister mit Halsschnitt ermordet auf¬
gesunden. Der Tat dringend verdächtig sind die russischen
Zivilarbeiter Wasstli Schakulin, geb. 19. 3. 1908 in
Terresewo, und Stephan Kuz, geb. 7. 9. 1919 in Kisljar.
Beide sind seit dem 39. Juni d. I . aus dem Arbeits¬
lager Gr. Börstel bei Hamburg entwichen. Schakulin
ist 1,79 Meter groß, untersetzt, hat volles Gesicht,
schwarze, kurzgeschoreneHaare; er war bekleidet mit
alter dunkler Sportmütze, Stiefelhose, Langschäftern
mit Holzsohlen (linker Stiesel über dem Spann ausge¬
schnitten), braunem Regenmantel mit Kapuze, ohne
Jackett und führte braune Zeltbahn, Jutesackund email¬
lierte Kanne (Milchkannensorm, 4 bis 5 Liter fastend)
mit sich. Kuz ist etwas untersetzt, hat hageres, brutales
Gesicht, kurz geschoreneHaare. Bekleidet war er mit
blauem Arbeitsanzug, grauer Sportmütze, langen Schaft¬
stiefel». Aus der Arbertsjacke ist mit weißer Oelfarbe
die Bezeichnung„Ost" aufgemalt, auf der rechten Vrust-
seite „Ost"-Abzeichen. Die Bevölkerung wird zur Mit¬
fahndung aufgerufen. Jede Polizeidienststelle nimmt
Meldungen entgegen. Bei Festnahme der Täter ist
Vorsicht geboten, da sie eventuell über Schußwaffen
verfügen. Auf die Ergreifung der Täter ist eine Be¬
lohnung von 5999 RM. ausgesetzt worden.

Westermarsch. Verhängnisvolle Fahrläs¬
sigkeit.  Ein tragischer Unglücksfall, dem ein junges
Menschenleben zum Opfer fiel, ereignete sich während
der Heimfahrt vom Felde. Der 16jährige Heio Blum
befand sich mit der Harkmaschine auf dem Heimweg,
als er von einem 18jährigen Mädchen gebeten wurde,
sie mitzunehmen. Obwohl die Maschine nur einen Sitz
hatte, kam er diesem Verlangen nach. Das Mädchen
hatte einen mitgeführten Eimer mit Bohnen an die
Zugvorrichtung gehängt, so daß das vorgespannte Pferd
fortgesetztmit den Hufen gegen den Eimer schlug. Da¬
durch wurde das Pferd unruhig, und plötzlich stürzte
die Maschineum. Der Fahrer geriet dabei so unglücklich
unter die Maschine, daß er auf der Stelle getötet
würde. Das Mädchen kam mit leichten Verletzungendavon.

Langenfeld (Kr. Wildeshaufen). Mit der Harke
Speck geangelt.  Auf recht ungewöhnliche Weise

wurde ein Schlachter aus Landwehr bestohlen. Ein bis¬
her nicht ermittelter Dieb entfernte die von innen an¬
gebrachte Verdunkelung des Kellerfensters und angelte
im wahrsten Sinne hes Wortes mit einer Eartenharke
mehrere im Keller zum Trocknen aufgehängte große
Seiten Speck, brachte sie geschickt zwischendie die Fen¬
ster sichernden Eisengitter durch und verschwand.

Oldenburg. Eberabsatzveranstaltung.  Am
22. September findet die zweite diesjährige Elite-
Eberabsatzveranstaltung der Oldenburger Schweine-
zuchtgesellschaftin der Tierzuchthalle Oldenburg-Ostern¬
burg statt. Es kommen etwa 60 Eber der Zuchtwert¬
klassen1 und 2 zum Auftrieb, weiter etwa 60 Eber der
Zuchtwertklassen3 und 4.

Esens. Achtet , auf die Kinder!  Als ein ooll-
beladener Milchwagen auf der Fahrt zur Stadt unter¬
wegs für kurze Zeit hielt, kletterte ein fünfjähriges
Kind, ohne daß der Fahrer etwas davon merkte, auf
den Anhänger. Während der Fahrt stürzte das Kind
vom Wagen, und die Räder des Anhängers fuhren ihm
über den Kopf. Obgleich schnell Hilfe zur Stelle war,
konnte der Arzt nur noch den inzwischeneinget.retenen
Tod des Kindes feststellen.

Jarssum (Ostfriesland.) Hund als Hühner-
Mörder.  Ein Hofhund, der sich von der Kette los¬
gerissen hatte, wurde von der Hausfrau , die annahm,
daß die Hühner im Freien seien, in den Hühnerstall
gesperrt. Durch plötzlich im Hühnerstall entstandenen
Krawall aufmerksam geworden, eilte die Frau dort¬
hin und mutzte zu ihrem Schreckenfeststellen, daß der
Hund bereits sechs Hühner totgebissen hatte.

Rotenburg. Tagung der DAF . in Roten¬
burg.  Die Mitglieder des Kreisstabes der DAF., Be-
triebsobmänner , Ortsobmänner und Werkscharführer,
hatten sich zu einer Tagung versammelt, auf der u. a.
Eauheimstättenwalter Pg . Oerlicke über die Kriegsauf¬
gaben des Eauheimftättenamtes berichtete. Er konnte
dabei vor allem auch über erfreuliche Ergebnisse be¬
richten, die die Aktion der erhöhten Eemuseerzeugung
auch im Gau Osthannover erzielt hat.

Rund um dis Veil
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Jüdische Kleiderschiebungen in Zinnland
Helsinki, 11. September. Bei der großen Stoff - und

Kleiderschiebung, in die hauptsächlichjüdische Geschäfts¬
leute aus Helsinki und anderen Orten Finnlands ver¬
wickelt find, ist nach Abschluß der Untersuchungen jetzt
gegen insgesamt 34 Personen Anklage erhoben worden.
Einer der Hauptamgeklagten wurde bereits vor einigen
Jahren wegen Unterschlagung verurteilt . Die Verhand¬
lungen gegen die jüdischenSchieber werden am 15. Sep¬
tember beginnen. Bisher wurden Stoffe und Kleidungs¬
stücke im Werte von zwei Millionen Finnenmark , davon
allein in Oulu für über eine Million Finnenmark be¬
schlagnahmt. Leider hat sich herausgestellt, daß die an
den Schiebungen beteiligten Händler an der sogenannten
„Schwarzen Börse" für über drei Millionen Finnenmark
Stoffballen verkauft haben. Diese umfangreichen einträg¬
lichen Geschäfteder jüdischenKleiderhändlerclique wer¬
den von der finnischen Oesfentlichkeit und Presse mit
großer Aufmerksamkeitverfolgt. Nach der Zählung von
1939 gibt es in ganz Finnland nur 1800 Juden , die aus¬
nahmslos in der .Stadt und hauptsächlichin der Haupt¬
stadt wohnen und größtenteils als Geschäftsleute, na¬
mentlich als Kleiderhändler , tätig sind.

Schutzhaft für groben Händler. Ein Dortmunder Ge¬
müsehändler wurde von der Polizei für vierzehn Tage
in Schutzhaft genommen. In der letzten Zeit waren
von der Perbraucherschaft zahlreiche Klagen über das
schlechteBenehmen des Händlers eingelaufen und er
konnte trotz mehrfacher Warnungen nicht zur Höflich¬
keit gegenüber seiner Kundschaft gebracht werden.

Zwei junge sxhmtter /
Da wären im südöstlichen Teile Obeyschlesiens, der

damals noch unter der Polenherrschaft schmachtete, zwei
Freunde, zwei treue Kameraden, die alle die letzten,
schweren Jahre ihrer Heimat zusammengehalten und
alle Bitternis und alles Leid des Landes gemeinsam
getragen hatten.

Nun aber war es unerträglich geworden und da sie
einsahen, daß die Aufgabe der Stunde nicht darin be¬
stehen konnte, nutzlos ihr Leben zu opfern und sich
geradezu sinnlos in die Hände ihrer Häscher zu geben,
beschlossen sie, gemeinsam den Versuch zu unternehmen,
über die grüne Grenze der gegenwärtigen Verfolgung
zu entkommen.

Sie waren jung und mutig genug, das Letzte mit
Freuden zu wagen, aber sie waren auch gescheitgenug,
sich die Frage vorzulegen, ob denn ihr Unternehmen auch
von Erfolg hegleitet sein könne, wenn sie einfach drauf¬
losmarschierten.

Angesichts der strengen Absperrung der Grenzen, die
nicht nur von den verstärkten Grenzwachen, sondern auch
noch von herheigezogenem Militär und der freiwilligen
Meute ehemaliger Aufständischer̂ behütet wurden,
mußten sich die beiden Freunde gestehen, daß sie durch-
ihr entschiedenes Eintreten für das Deutschtum im
weiten Umkreis zu bekannt waren , um ohne weiteres
entkommen zu können.

Auch hofften sie immer noch, die Spannung der letzten
Tage ließe vielleicht irgendwie nach, und dann wären
sie umsonst geflohen.

Aus dem Gefühl solcherScham heraus , hielten es die
beiden für das richtigste, zunächst noch einmal abzu¬
warten . Sie lagerten also in einer offenen Feldscheune,
die ihnen ein kühles, aber immerhin sicheresNachtlager
bot, sichererjedenfalls als das Bett daheim.

Am nächsten Tage versuchtensie, mit ihren Angehörigen,
die angstvoll die ganze Nacht durchwacht hatten , in
Fühlung zu kommen.

Rommel Ehrenbürger der Bergakademie Clausthal.
Rektor und Senat der Bergakademie Clausthal haben
Generalfeldmarschall Erwin Rommel zum Ehrenbürger
der Bergakademie ernannt und erhielten vor einigen
Tagen ein zustimmendes Schreiben des Eeneralfeld-
marschalls, der aus den Jahren seiner Tätigkeit als
Bataillons -Kommandeur der Eoslarer Jäger dem Harz
verbunden geblieben ist.

Brennender Strohwisch gegen Fliegen . Vor Gericht
hatte sich ein Angeklagter aus Grevenbrück zu verant¬
worten, der mit einem angezündeten Strohwisch die
lästigen Fliegen im Viechstall belseitigen wollte und
dabei einen gefährlichen Brand verursachte. Für diese
leichtsinnige Ausräucherungsart , die der Angeklagte an¬
geblich schon seit seiner Jugend ausübt , erhielt er mil¬
dernde Umstände, da er sich bei der Löschungdes Bran¬
des in vollem Matze eingesetzt und dabei einen Arm¬
bruch erlitten hatte und kam infolgedessen mit einer
Geldstrafe davon.

59 Pfennig gestohlen — 8 Monate Gefängnis . Ein
44jähriger Mann in Dortmung hatte sich auf der Straße
an ein sechsjähriges Mädchen herangemacht, das von
der Mutter zum Einkäufen geschickt worden war , und
ihm die Geldbörse mit 50 Pfennig Inhalt gestohlen.
Nach drei Tagen konnte der Dieb gefaßt werden, der
jetzt für seine gemeine Tat mit acht Monaten Gefäng¬
nis bestraft wurde.

Ein medizinisches Rätsel . Die Aergte der spanischen
Stadt Albacet« stechen vor einem medizinischen Rätsel
angesichts eines Patienten , der nach einer Krankheit im
Monat April in «inen twdächnlichen Schlaf verfallen ist,
aus dem er nur für kurze Augenblick« erwacht. Der
Patient zeigt sonst keine Krankheitserscheinungen und
hat eine geregelte Herztätigkeit. Die Ernährung erfolgt
auf künstlichemWege.

<Bim  wahre Begebenheit aus den Äugusttsgen lgzy
Von Älfons tzayduk
Es ergab sich, daß die beiden jungdeutschenKamerad

schon um Mitternacht aus ihren Betten herausgeholt
verschleppt werden sollten. uu!>

Nun war kein Bleiben mehr. Ja , es stand zu U,
fürchten, die Grenzer wären besonders schars g°mM
worden, nach den beiden Verschwundenenzu fahndeu

Jetzt also galt es, alle^ zu wagen und nicht länger
zögern. Dabei verfiel der ältere der Freunde auf ein-
List, der zufolge jeder von ihnen eine Sense schulterte

So marschierten sie hemdärmelig, mit dem weitaus
holenden Schritt der ländlichen Schnitter, gemächlich auf
Wiesenpfaden der Grenze zu, als wäre das die alltii
lichste Sache von der Welt.

Bald tauchte auch schon ein Grenzbeamter mit ent¬
sicherter Waffe auf , musterte mißtrauisch die beiden
Schnitter , hielt sie schließlichan und fragt«, wohin sie
eigentlich wollten.

In den Himmel ! erwiderte keck der jüngere.
Aber noch nicht gleich, fügte der erste maßvollhi«

denn zunächst haben wir .noch die Wies« zu mähen'
Welche Wiese?
Die dort am Waldrand.
Wo der Erenzbach fließt?
Ja , diese.
Na. denn los, sagt der Wachmann, als er sieht, das

die beiden sich durch das Gefragte nicht ins Bocksh«
jagen lassen, los , wir haben denselben Weg.

Keine Miene verrät ihm, was jeder denkt. In Mt
gemachtemGleichmutschlendern sie vor ihm hin, und der
eine beginnt sogar für sich ein Liedlein zu pfeifen, eine
lustige Mazurka.

Man ist angelangt . Scharf beobachtet der Eren,«
jede Bewegung der Freunde.

Doch sie nehmen sich Zeit , ein Umstand, der geeignet
ist, den Dritten sowohl mißtrauischer als auch unruhigerwerden zu lassen.

Können Sie mähen?
Endlich spuckten die Schnitter nacheinander in die

Hände und greifen wieder zur Sense, die an einer
Strauch gelehnt stand.

Dann holen die kräftigen Arme aus — und irr
gleichenRhythmus mähen die Freunde.

Sie mähen wirklich!
Der Grenzer sieht es, aber er traut ihnen noch immer

nicht. Er zündet eine Pfeife an, geht bis zum Walde
und setzt sich beobachtendin den Schatten.

Eine Stunde vergeht, die zweite vergeht.
Die Schnitter schwitzen und müssen in immer kürzeren

Zwischenräumen innehalten , sich die Tropfen aus dem
Gesicht zu wischen.

Aber unermüdlich singen die Sensen.
Da nimmt der Mann endlich sein Gewehr und schlen¬

dert mit absichtlicherGemächlichkeitdavon.
Nach einer Weile scheintes ihm doch leid und er machkehrt.
Zu spät ! Die beiden Schnitter find über die EreiP.
Zwei Sensen lehnen einsam am Busch, als wart««,

sie einer künftigen, größeren Ernte.

Gemalte Änglücksfslle
Professor Piloty , der Maler großer historischerSen¬

sationen, hatte sein Atelier im alten Akademiegebäude
gerade über dem Schwinde. Als Piloty dort ein neuer
Bild zur Besichtigung ausstellte und viel Leute hinaus-
gingen, fragte Schwind einen herabkommendenBesucher:

„Sagen S ' mir, was ist denn da oben schon wieder
für ein Unglückgeschehen?"

ÄerMcher Rat
Zu einem Kranken, der sich durch medizinischeBücher

selbst zu heilen pflegte, sagte Hufeland: „Nehmen Sir
sich in Acht, Sie sterben bestimmt einmal an einer,
Druckfehler!"

knmitivnnnrsigsn
Caburten

Martin Y 7. 9. 1942. Gertrud Klünder,
geb. Kreutziger; Gerhard Klünder.
Huchting, Huchtinger Heerstraße 118,
z, Z. Willehadhaus

Verlobungen
Ihre Verlobunggeben bekannt: Hilde von

Bock, Karl A. Lelmkuhl, z. Z. Wehr¬
macht. Bremen, den 12. Sept. 1942.
Faulenstraße 2 111. Kein Empfang

Wir haben uns verlobt: Emmi Bartuschies,
geb. Kiechert; Georg Bank, Gelr. in
einem Inft.-Regt. Bremen I Tilsit , im
August 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Käthe
Kühler, Heinrich Weiers, z. Z. Wehr¬
macht. Bremen, den 12. Sept. 1942.
Lankenauer Landstraße 151

Ihre Verlobung geben bekannt: Hanna
Krumme, geb. Buchholz; FriedrichBeiß,
Obglr. b. d. Flack. Bremen. Weber-
straße 31, 13. September 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Carla
Wille, Karl Heinz Förste, z. Z. aut
Urlaub. Bremen, den 13. Sept. 1942.
Wähmannstraße 27, Kornstraße 147

Ihre Verlobung geben bekannt: Eltriede
König, Erwin Wltthus, Obergefr. in
einemFlakregiment in Afrika. Bremen-
Blumenthal, Stemmer b. Minden/Westf.
Ellhornstraße 55, den 12. Sept. 1942

Vermählungen
Uffz. LUder Brandt und Frau, Hanni,

geb. Edber. Trauung am 12. Sept. 1942,
um 18-/- Uhr, in der Christuskirche
zu Woltmershausen

Herbert Maier, Marianne Maler, geb.
Eschweiler, Vermählte. Bremen/ Essen,
den 12. September 1942

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Erwin
Fapenberg; Hilde Papenberg, geb.
Schmidt. Bremen, den 12. September
1942, Miningweg 20

Ihre Vermählung geben bekannt: Helmut
Schneider, Schiffsoflizier; AnitaSchnei¬
der, geb. Witte. Bremen, Goessel-
straße 121 A. den 12. September1942,
z. Z. Straßburg. Kein Empfang

Obergefr. Hans Eggers, Emmy Eggers,
geb. Brezina. Bremen, den 12. Sept.
1942, Rosenpfad 9. Trauung, 18.30
Uhr Jakobi-Kirche

Wir werden heute kriegsgetraut : Dieter
Oltmann, Leutnant und Adjutant in
einem Inft.-Regt., Erika Oltmann, geb.
Reinhardt. Leipzig > Bremen -St. Mag-
nus. Gut Weilen  _

Statt Karten, ihre Vermählung geben
bekannt: Wilhelm Haase, Felicitas
Haase, geb. Windhorst. Bremen, Geller
Straße 20. Obernkirchen, Admiral-
Scheerstraße 535. Bremen, den 12.
September 1942 ;

Ihre Vermählung gehen bekannt: Karl-
Heinz Gallnsky und Frau, Herta, geb.
Osterhörn, Bremen, Gliicksburgerstr. 38

Den Bund der Ehe gingen ein: Robert
Bonner, Uffz. in einem Kampfgeschwa¬
der; Ingeborg Bonner, geb. Cordes.
Bremen-Farge, den 11. September1942

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt : Unteroffizier Eduard Chudiiak
und Frau, Grete, geb. Kleppe. Gleich¬
zeitig danken wir für erwiesene Auf¬
merksamkeiten. Schwanewede, im Sep¬
tember 1942

Heute entschlief nach längerem Lei¬
den sanft und ruhig mein lieber
Mann, unser guter Vater und Groß¬
vater . mein lieber Bruder, Schwager
und Onkel

Theodor Röper
im 65. Lebensjahre
In stiller Trauer

Hermine Röper, geb. Brockmann;
Otto Röper und Familie; Altred
Marahrens und Frau, Gerda, geb.
Röper; und Enkelkinder

Bremen, den 10. September 1942
Vor dem Steintor 63
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Heinrich Bock, Albrechtstraße 34.
Kranzspenden dorthin. Die Trauer¬
feier am Montag, um 10 Uhr, Riens-
berger Kapelle

■JVii Schon wieder erhielten wir
flSft ; die traurige Nachricht, daß
' Ml ' unser herzenslieber, jüngster
Sohn, unser lieber Bruder, Schwager,
Onkel, Enkel und Neffe, der Kriegs¬
freiwillige Schütze

Georg Karl Staffeldt
Sturmmann

im SA.-Sturm 612» Schwanewede
bei den schweren Kämpfen im Osten
am 14. August 1942 im 19. Lebens¬
jahre den Heldentod fand. Er folgte
seinem ältesten Bruder nach kaum
fünf Monaten. In tiefer Trauer:

Wilhelm Staffeldt und Frau, Jo¬
hanne, geb. Luhrmann, verw.
Schnitte ; Wilma Staffeldt; Bern¬
hard Bosse und Frau, Räte, geb.
Schnibbe; Hans Schnibbe, und alleVerwandten

Schwanewede, Bremen, 11. Sept. 1942
Die Gedenkfeier findet am Sonntag,
dem 20. September, um 10 Uhr, in
der Kirche zu Schwanewedestatt

Durch feindlichen Fliegerangriff
mußte ihr Leben lassen meine ge¬
liebte Frau, unsere gute Tochter,
Schwester, Schwägerin, Nichte undTante

Anni Hammann
geb. Wulfes

In tiefem Schmerz:
Herbert Hammann; Th. Wulfes und
Frau, Hermiene, geb. Weige; Aug.
Kruseund Frau, Agnes, geb. Wulfes;
Erich Hammann und Frau; Inge
und Renate, afs Nichten; und Ver¬wandte

Bremen / Oelsburg
Aufbahrung B.-I. Pietät, Humboldt¬
straße 190. Trauerfeier Dienstag,
14. Sept., 12 Uhr, Krematorium

Heute abend ist unser lieber Vater
und Großvater, mein lieber Bruder,
unser lieber Schwager und Onkel

Albert Brinkmann
im 67. Lebensjahre infolge eines
Herzschlages schnell und sanft ent¬
schlafen.

Albert Brinkmann und Frau, Herta,
geb. Tepperwien, und Kurt; Hans-
Egon Brinkmann, z. Z. Wehrmacht;
Marianne Bruns; Christian Brink¬
mann und Familie.

Bremen, den 10. September 1942
Donaustraße 17
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
stattungsinstitut „Niedersachsen" ,
Gr. Johannisstraße 170. Die Trauer¬
feier ist am Dienstag, 15. Sep¬
tember, um 10 Uhr, im Kremato¬
rium des Riensberger Friedhofes.
Bitte keine Besuche.

Auch wir trauern um unseren lang¬jährigen Arbeitskameraden
Betriebsführer und Gefolgschaftder Sparkasse in Bremen

Am Donnerstagmorgen entschlief
sanft nach langer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter Vater und
Schwiegervater

Heinrich Slevers
im Alter von 79 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Mathilde Slevers; nebst Kin¬
dern und Angehörigen

Bremen-Farge, den 10. Sept. 1942Lüssumer Straße
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 14. September, um 17 Uhr,
von  der Farger Kapelle aus statt

Danksagung
Herzlichst danken wir allen, die uns
beim schweren Verlust unseres lie¬
ben, unvergeßlichen Horst ihre Teil¬
nahme bekundeten.

August Dunker und Frau, geb.
Trautmann; Marie Dunker Wwe.

Bremen-Blumenthal, September 1942

Wg  Von dem Chefarzt einesW) Kriegslazarettes im Westen' erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser über
alles geliebter, herzensguter, stets
um uns besorgter, einziger Sohn.
Enkel, Neffe und Vetter, mein lieber,
unvergeßlicher Freund, der

^ H-Schütze
Wilhelm Bartels

am 1. 9. 1942 im blühenden Alter
von 19 Jahren an einer heimtücki¬
schen Krankheit verstorben ist.
Ruhe sanft in fremder Erde!
In tiefem Schmerz:

Theodor Bartels und Frau, Meta,
geb. Starsinski; Sophie Bartels
und W. Starsinski, als Großeltern;
Frieda Doge, als Freundin; und
alle Angehörigen

Bremen-Blumenthal, Langestraße 5 a

Wie unser Vater an der Westfront im
Weltkriege, so hat bei dem feind¬
lichen Fliegerangriff in der Nacht
vom 4. zum 5. September 1942 un¬
sere liebe, gute, sich stets für uns
Kinder aufopfernde Mutter,

Anna Bülow Wwe.
verw. Fatthauer , geb. Kauf

Trägerin des silbernen Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter

im Alter von 55 Jahren das Leben
für Deutschland gelassen.

Dr. Hermann Fatthauer und Frau;
Soldat Diedrich Memlebund Frau,
Leuchen, geb. Fatthauer ; Obergefr.
Friedrich Bohrend und Frau, Anna,
geb. Fatthauer ; ff -Sturmmann
Hans Bülow und Frau; und neun
Enkelkinder

z. z. Bremen-Schönebeck, Auf dem
Krümpel 181
z. Z. Bremen, Neukirchstraße 18
AufbahrungGe-Be-In., Germaniastr.56.
Trauerfeier Montag, 14. September,
14 Uhr, Krematorium Riensberger
Friedhof

Durch feindlichen Fliegerangriff auf
Wohnstätten am 5. September 1942
wurden unsere Lieben

Amtliche Bekanntmachungen
_ Hansestadt Bremen
Die Mütterberatung am Dienstag,

15. 9. 42, in der Schule Hauff¬
straße , fällt aus . 11. 9. 42. Haupt¬
gesundheitsamt. _

Gemeinde Obcrneuland -Rockwinkel.
Es jst ein etwa 2V«jähr . Ochse
eingeschüttet worden . Der unbe¬
kannte Eigentümer wird hier¬
durch aufgefordert , binnen drei
Tagen sein Eigentumsrecht bei
dem Unterzeichneten geltend zu
machen und den entstandenen
Schaden und die Kosten zu er¬
setzen , andernfalls das Tier ver¬
steigert wird . Der Biiro-ermeister.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Ausgabe der Keichsselfenkarten und

der Zusatzseifenkarten für Kin¬
der ! Die ab 1. Oktober 1942 für
vier Monate gültigen Reichssei¬
fenkarten gelangen zusammen
mit den Lebensmittelbezugskar¬
ten am Sonntag , 13. September
1942. zur Verteilung . Die neuen,
ebenfalls für vier Monate gülti¬
gen Zusatzseifenkarten für Kin¬
der bis zu 8 Jahren werden ab
1. Oktober 1942 in den Außen¬
stellen gegen Rückgabe der alten
Karten ausgegeben . 12. 9. 1942.
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Stromsperre . Infolge dringender
Arbeiten an der Hochspannungs¬
leitung wird die Stromzuführung
in Bremen -Grohn und St . Mag¬
nus am Dienstag . 15. 9. 1942, in
der Zeit von 12.15 bis 12.45 und
von 18.00 bis 18.30 Uhr gesperrt.
Stadtwerke Bremen Aktiengsell-
sc.haft.

Septembermarkt . Pferde -, Füllen -,
Rindvieh -, Schweine -, Schaf - so¬
wie Krammarkt in Osterholz-
Scharmbeek (Marktweide im
Stadtteil Scharmbeck ) am 18. u.
19. September 1942. Am Freitag,
d. 18. September 1942 Vormarkt.
Auftrieb : 13—14 Uhr . Am Sonn¬
abend dem 19. September 1942,
Hauptmarkt . Auftrieb : 7—9 Uhr.

Oberlehrer I. R.
Emst Zänker

und seine gute Frau
Mathilde Zänker

geb. Glindemann
jäh aus dem Leben gerissen.
Herzlich betrauert von

ihren Angehörigen
Bremen, Berlin und Hamburg
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170. Blumen¬
spenden dorthin. Beerdigung am
Montag, 14. September, um 14 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus.

Meine herzensgute Frau, unsere
über alles geliebte, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter.
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Plümer
geb. Grothe

ist nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden Im Alter von
57 Jahren für immer von uns ge¬
gangen. In tiefer Trauer:

Diedrich Plümer; Alfred Plümer
und Frau; Liselotte, geb. Denker;
Hermann Plümer und Frau, Hanni,
geb. Obermeier; Arnold Plümer,
Leutnant der Luftwaffe — z. Z.
im Feldlazarett ; und Angehörige

Bremen, dep. 11. September 1942
Skagerrak-Straße 2
Die Aufbahrung-erfolgte im Beerd.-
Institut „Pietät“ , Humboldtstraße190,
Etwaige Kranzspenden nach dort er¬
beten. Trauerfeier am Dienstag, dem
15. September 1942, 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Flieger -Stamm 11/75. Gef . 6. 12. 9.,
16.00 Deichschart , Führerschaft;
16.30 Deichschart Gefolgschaft . —
13. 9.. 9.00 Kapt .-König -Schule . '

Flieger -Gef . 1/75. 12. 9. 16.00, Wil-ltDrTicfwa ßlk
Spieinihnl ./DJ ./SZ. 12. 9., 16.00 Uhr

Mfrsseffelimde , Instrumente.
Spielffef ./M.-Splelffr . 12. 9., 16.00,

Orchester , 17.30 Mädelchor Lettow-
Vorhech -Schule.

JM .-Spleltfr ., Chor . 12. 9. 16.15 Uhr
Dienst Kl . Helle , wichtig!

JM .-Sportdienst £ruppe Schwimmen.
13. 8.. 10.30, Priifunffsschwimmen
Kampfbahn.

Versteigerungen
Zwangsversteigerung . Heute , 12. 9-,

11 Uhr , Auf der Brake 20. 1 Per¬
sonenkraftwagen , 4-Sitzer (BMW ),
Baujahr 1934. Kühling , Gerichts¬
vollzieher , Manteuffelstraße 11,
Ruf : 4 81 68.

Verloren
Braune Kostümjacke vom Rad ver¬

loren Freitag mittag Remberti-
straße/Adierstr ./Dobhenweg . Ge¬
gen hohe Bel . abzugeben Gabbe,
Schleifmiihle 77.

Blaues Etui m. 3 Schlüsseln Bahn¬
hof St . Magnus —Vegesack . Ab-
zugeben Geseliäftsst . Vegesack.

Eine Juhiläumsuhr , gez . B. V., in
der Ellhomstr . zwischen Bis¬
marck - und Hermann -Göring -Str.
neben der großen Hecke am
Mittwoch , 9 9., nachm . 4 Dhr.
Geg. gute Bel. abzugeben Br .-
Hönnebeck , Bahnstraße 6.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher ; 2 51 25
Heute , Sonnabend , 12. Sept ., 18 bis

21,30 Uhr , Sonnabend -Platzmiete
Gr . B. In neuer Inszenierung:
„Egmont “ von Goethe mit der
Musik von Beethoven.

Sonntag , 13. Sept ., 10—12.15 Uhr,
Geschl . Vorst , f . d. A . G. Weser:
„Glückliche Reise ".
18—20.45 Uhr , Sonder -Mittwoch
Gr . A : „Der Troubadour " . Oper
in 4 Akten . Musik von GiuseppeVerdi.

Montag , 14. Sept ., 19—21.30 Uhr,
NS.-KuIturgemeinde „ Kraft durch
Freude “ , 1. Vorst .: „Der Barbier
von Sevilla ". Komische Oper vonRossini.

Dienstag , 15. Sept ., 18.30—21.30
Uhr , Staffel -Anr ., 2. Vorstellung,
Gr . C: „Kinder des Glücks “ ,

Mittwoch , 16. Sept ., 18—21.30 Uhr,
Außer Platzmiete : „Egmont “ .

Donnerstag , 17. Sept ., 19—21.30
Uhr , Donners tag -Platzrn . Gr . A:
„Der blaue Strohhut “. Lustspielvon Friedrich Michael.

Freitag , 18. Sept ., 18—21.30 Uhr,
Freitag -Platzmiete : „Egmont “,

Sonnabend , 19. Sept ., 18—21.30
Uhr , Sonnabend -Platzm ., Gr . A:
„Egmont “.

Sonntag , 20. Sept ., 10—13 Uhr , ge-
schloss . Vorst , f . d. Firmen : C.
F . Vogelsang , Bremer Straßen¬
bahn , Gehr . Nielsen , Friedrich
Bohne , Daimler Benz A. G-:
„Kinder des Glücks “,
18—21.30 Uhr , [Donnerstag -Platz¬miete Gr . B l,Der Freischütz “ .
Romantische Oper in 5 Bildern.
Musik v. Carl Maria v. Weber.

Montag , 21. Sept ., 18.30—22 Uhr,
geschl . Vorst , für Foeke -Wulf:
„Der Freischütz “,

Dienstag , 22. Sept ., 18.30—21.30
Uhr , Staff .-Anr ., 2.. Vorst ., Gr . D
„Kinder des Glücks “,

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 16—18 Uhr

(Geschl . Vorst , f . A . G. Weser)
„ProzeB Leutnant Vary “.

Heute , Sonnabend , 19.15—21.15 O
„Prozeß Leutnant Vary “.

Sonntag : 10 Uhr , 1. Ring , 1. Vorst.
H -I . „Prozeß Leutnant Vary “.

Sonntag : 19.15—21.15 O „Prozeß
Leutnant Vary “.

Montag : 19—21 Uhr (Geschl . Vor¬
stell . für Borgward ) : „Prozeß
Leutnant Vary “._

ns.-Gemeinschait#©iMi durcti Freude
__
Täglich vom 18. September bis

20. September 1942, Großer Saal
der „ Glocke “ Robert Gaden und
sein Orchester (28 Mann ), klassi¬
sche und moderne Tanzmusik.
Eintritt RM . 1,— bis 3,—. Be¬
ginn : 19.30 Uhr . Vorverkauf:
KdF .-Dienststelle Nordstr . 45 und
Praeger & Meier . Bischofsnadel.

NSG. Kraft durch Freude , Kreis
Br.-Lesum. Donnerstag , 17. 9.,
19.30 Uhr im Richard -Jung -Heim
Br .-Blumenthal einmaliges Gast¬
spiel Robert Gaden und sein Or¬
chester 28 Mann, klassische undmoderne Tanzmusik . Numerierte
Plätze . Vorverkaufsstellen : Buch¬
handlung Belke und Karl Metag,
Rönnebecker Straße.

Vergnügungen
Regina -Palast . Tägl . ab 19 Uhr,

sonntags ab 16 Uhr , Kabarett mit
dem großen Programm . Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten.
Freitags geschlossen.

Verschiedenes
A. H. Heine & Co., Fedelhören.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
Parkett schleift maschinell . G. A

Papenhausen . Gr. Johannisstraße
Nr. 169, Ruf : 5 30 85.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Rüte-Ausschank , Wachtstr . 40, bei

der Lüderitz -Brüeke . Ab heute
wieder geöffnet. _

C. A. Nicolaus , Buch - u. Offset-
druekerei , Buchbinderei jetzt
Fernruf 2 84 85, Baumwollbörse,
3. Stock , Zimmer 311 a.__

A. Niemann & Co. Unsere Kontör-
räume befinden sich bis auf wei-
teres Katharinenstraße 16/18,

Friedei Link vorläufig nur Vor
dem Steintor 136, Ruf : 4 74 09.

Unsere Büro- und Lagerräume be-
finden sich ab sofort Fabriken¬
ufer , Ecke Eibauer Straße (Holz¬
hafen ). Die Telefonanschlüsse
lauten 8 48 44/45. Helfers & Lucan

A. Pohlmeyer & Co. Fernsprecher
jetzt wieder Nr . 2 88 44 Verkaufs¬
abteilung : Nr . 2 88 45 Buchhal¬
tung ; Nr . 2 88 46 Geschäftsleitung.
Kontor vorläufig Martinistr . 39.

Fischverteilung
Dünnemann . Marinaden Nr . 1600

bis 2000. Gefäße bitte mitbringen.
Kievenhusen . Marinaden Nr. 4901

bis 5400.
Michaelis & Co, Räucherfisch Nr.

701- 950, 5701—5950.
„Nordsee “. Sonnabend u. Montag

Marinaden Hutfilterstr . 4981 bis
6470 und 1—400, Neustadt 1711
bis 2430 und 1—220, Sogestraße
1986—2445 und 1—455, Steintor
2101—2900 und 1—200. Bitte
Packmaterial (Gefäße ) mitbring.

Alfred Jäger , Br.-Lesum . Sonn-
abend ab 9 Uhr Marinaden Nr.
800 bis Schluß im Burgdammer
Laden. _

Neuenkirchen , Br.-Vegesack . Ma¬
rinaden für Kunden , die vor
dem 28. Aug . keine bekommen
haben. _

J . Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Marinaden Nr . 201—500. Gefäße
sind mitzubringen.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
•Marinaden für Kunden , die vor
dem 28. August zuletzt beliefert
wurden . Bitte Gefäße mitbringen.

Nothdurft , Br.-Aumund . Sonn¬
abend Marinaden für Kunden,
die vor dem 29. August zuletzt
beliefert wurden.

Bernhard von Thülen , Br.-Grohn.
Marinaden Nr . 801 bis Schluß.
Behälter bitte mitbringen.

Biumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Sonnabend 9—16 Uhr Ma¬
rinaden Nr . 1501—2000. Behäl-
ter bitte mitbringen.

Karl Tietze . Ab 9 Uhr Marinaden.
Gestempelt wird 12 und 14.

Baaß , Br.-Rönnebeck . Marinaden
Nr . 351—800. Behälter bitte mit-
bringen.

Roh. Hohenstein . Marinaden Nr.
1—130.

Tierm » r k t
Fox -Terrier (Strolch ) mit rot ge¬

flochtenem Halsband . Dunkel ge¬
fleckt mit lang . Locken , entlauf.
0- 9. Geg . hohe Belohn . Koch &
Oetjen , Utbremer Str . 108, jetzt
Ruf : 8 02 75,

_ Entflogen
Sprechender blauer Wellensittich,

trägt Ring . Abzug , geg . Belohn.
Stuhrer Straße 10 I.Verkauf

40pfünd . Ferkel . Johann Schnibbe,
Br .-Farge , Deiehstr . 6.

2 Wellensittiche mit Bauer 30 Jl.
Gerhard -Röhlfs -Str . 3, unten.

Empfehlungen
Gallen - Leber-, Nieren - und Gicht

leiden ? Vorbeugend wirkt Dige
stivsalz . Glas Jl : .25 . Reform
haus Ahlhorn , Wegesende 84 n.
Langemarekstraße 82.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

4 Uhr und 7 Uhr : „Tosca". Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonllchtspiele , Sögest;.
11.00 ' 1.45 ' 4.30 I 7 .00 Ohr:

„Der Meineidbauer “ mit : Eduard
Köck , Ilse Exl , C. W. Fischer
u . a . . . . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugend-
liehe über 14 Jahre zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Täglich
2.15, 4.30, 7.00 Uhr . Jenny Jugo.
Albert Matterstock in dem Lust¬
spielerfolg : „Viel Lärm um
Nixi “, Jugendl . nicht zngelassen.

Skala -Theater , Fanlenstraße 55/59.
„Schicksal “, mit Heinrich
George , Gisela Uhlen . Täglich

.1.30, 3.00, 5.00 und 7.00 Uhr.
Jugend verboten.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Beginn 16.30 n-
19.15 Uhr : „Die Sache mit Styx1
mit Viktor de Kowa , Margit
Symo , Laura Solari u . a. — 1n-
gendliche verboten. _

Grahner Lichtspiele „Capitol“.
Bis Montag , täglich , 7.30 Uhr,
am Sonntag 4 und 7.30 Uhr:
„Geheimakte W. B. 1“, mit Alex¬
ander Golling , Eva Immermann,
Richard Häußler , Günther In¬
ders u . a . Jugendliche zugelass-

Zu vermieten
2 feere Zimmer an Ehep.

in der Geschst . Vegesack, i _
Ein möbi. Zimmer an ig- &a QD<

Br .-Aumund , Gartenstr . 7. _
Möbi. Wohn -' u. Schlafzi . z. 1. f -

Br .-Blumenthal , Farger Str. jg.
luntzüge . Louis  Neukiroh , Bahn-
ifstraße 31. Ruf : 212  34/87.

Kirchliche NaehrJeMe"
ntag , 13. September 1341- Airii : 10 Leonhardt . Dom. Sb •
Dietsch ; 8tg . 10 Schäfer. U. L

auen : 10 Wilken . Frierfens
rche : 10 Urban . Gröpelingen-

Coorssen. Hastedt : 10' Hey •
jrn : 10 Fraedrich -t Jakobi•
mge. Luthergemeldde , Sommer
raße: 10 Bürger .! Martini. 1»
homburg . Michaelis:
ider . Oslebshausen : lOBchm:
luli : Alt -Pauli:
-euzkirche : 10 Kramest Bon«!,
r: 10 Gerner-Beuerte»

Schomburg in M » kn>.
an!: Alt-Stephami 1° Pen» o
ilhadi : 10 Arlt . Immunuel- ^dow . Walle : 10 Klein (ML
al Waller Heerstraße W“
oltmershausen : 10 Pani Me
akonissenhaus : 10 nri
'bergen : 10 Rieschel. * un!„ v.

Otten . Blumenthal-Iuth. 10 J
icken . Borgfeld : 10 Mohrm« .
rmelingen : lO Krtise. Kir ,
chting : 10  Wessels . Los“ ,,Tnnnies Oberneuland: i“

rst : 10 Kir chendienst . ( ^
hodisten -Kirche, Br.-Vepföd®’
mrg-Gröning-Stn- 2. Konnte?

September 1912; 10 i, 'n »m-rf  Prediger Schielzeth . Ha“
rg. 17 Uhr, Predigt : Prediger
hielzeth . Hamburg . ,; _ —
reformierte Gemein de
■chen. Sonntag . 13. ,'Septemb
Uhr : Pastor Horn . 11-15 um

nderkirche. ——*■
Kirche , Br.-Blumenthal.

nntag , 10 Uhr . Pastor m,>' '
rchentaufen . 11-15 PhrIHiftUl CHl i Jimm

1.  E . C. Landeskirche , B

srsaÄjftSPIhr : E . n .-Stunde (Funkim
Kanelle Br.-FargeTSÖnnt
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